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Das Ergebnis der Besprechungen in Brüssel .

Eine neue Konferenz?
i3 - Von unserer Berliner Redaktion wird unS ge-^ dtet :

Tie jetzt vorliegenden Kommentar « der fran -
Wichen Presse zur Ruhrkonferenz in Blussel
Men allmählich klarer erkennen , bah sich aus
kfti Konferenz ein starker Einfluß Englands

^ tend gemacht hat , der offenbar darauf hin -
^ Ite, Frankreich zu einer Erklärung über seine
^ rvitwilligkeit , das Ruhrgebiet zu räuinen , zu
^ anlassen . Poinearö scheint sich zunächst da-
Mrn gewehrt zu haben , und vor allem ist der
^ uptwiderstand des französischen Kriegsmini -

Masinot anzuführen . Die Belgiier find
energisch für die englische Forderung ein -

Preten , und so ist schließlich jene Kompromiß -
zustande gekommen , die das amtliche

^ Mnunilstl« enthält . Im ganzen hat man sich
Brüssel darauf beschränkt, die Maßnahmen

^ beraten , die dazu dienen können , die Ruhr -
weiter zu fördern . Älian hat aber darauf

sichtet , die Endregelungen zu besprechen, und
3?

^ ist zweifellos die Folge der Erklärung von
Law im Unterhause , die, wie zu ver¬

ein ist , von Lord Derby am Sonntag Pinn -
nochmals wiederholt worden ist. Auch die

Mische Presse hat keinen Zweifel darüber ge-
daß England eine Ausschaltung bei der

^ ögültiizen Regelung nicht ohne weiteres in
nehmen , sondern eine solche Ausschaltung

^ dezu als feindlichen Akt betrachten werde .
. Än einigen Zeitungen wird bereits angedeu -

daß in den nächsten Wochen eine neue Zu-
Nwenkunst der französischen und belgischen
/ mister wahrscheinlich in Paris geplant ist, um
pt die Bedingungen zu beraten , die eventuell
£ die Räumung gestellt werden könnten , und

wenn man einig wird , den anderen Alliier -
& mitzuteilen . Andere Blätter wollen wissen,
2^ zu diesen Beratungen auch die Vertreter
Islands , Italiens u-nd Japans eingeladen
^ rden und daß dabei eine einsehende und sehr
^ ikale Revision des Versailler Vertrages be -
Lochen werden soll . „Daily Mail " fügt übri -

hinzu , daß diese neue Konferenz sich auch
der Frage der Einführung einer Rheinwäh-

"z beschäftigen soll .
. Tie weiteren Beschlüsse der Brüsseler Konse¬
ns zeigen , daß man anscheinend das System be -

lAUgt, das von weiteren Besetzungen Abstand
«p&tttt und den ganzen Druck auf das Ruhrge -
A beschränkt wissen will . Diese Entschließung
Ätet sich offenbar gegen den Kriegsmiwister
»̂ glnot , der nach Wereinstiimmenden Pariser
Albungen die Ausdehnung der Besetzung auf
' '« lrtfurt nnd Darmstadt im Sinne hat und der

dem Vorfall von Buer sogar , wie „Oeuvre *
! den Gedanken erwogen haben soll , bis nach

y
et ltn vorzudringen . Tatsächlich ist nach

vom „Echo de Paris " verbsfemtlichten Er -
des Quai d'Orsay von einer weiteren

ung Abstand genommen worden ,
».^ uch die Sanktionen , die aus das Ereignis in

folgen sollen, müssen nach der Meinung
^ Zeitung den Tatsachen angepaßt werden ,

Frankreich und Belgien sich mit Deutschland
in Kriegszustand befinden . Die Geiseln

also nicht erschossen werden . Tatsache ist
'ifto ' über diese geradezu ungeheuerliche
5j

- e noch in Paris gesprochen wurde . Die bel-
»8?̂ und französische Regierung werden die
j Jjße« Sühnemaß regeln nicht selbst bestimmen ,
toh n sie dem Oberbefehlshaber der Besät -

Struppen überlassen .
^ ro &&em hat man sich aber zu einer gewissen
^

^Ichärsung der Maßnahmen entschlossen. ES
nämlich festzustehen, daß neue Verstär -

z^ ^ kn, und zwar spricht man von 1SM0 bis
^ Mann , ins Siuhrgebiet entsandt werden

" l. um die Arbeit in den Kohlenzechen zu
h ven , die jetzt in kürzester Frist beginnen soll .
füF,

rCÜC Uber diese Arbeit ist tn Brüssel am aus -
^^rlichsten gesprochen worden , und es sind hier
Hi ^ rfchjedensten Maßnahmen ins Auge gefaßt
»er - tt Offenbar will man mit aller Gewalt
lj

>Utl) Ctt ( aus den Gruben zu fördern .
11 scheint zu übersehen , daß diese Anstrengun -

s,. S« nau wie die bisherigen an dem Wider -
L der Arbeiter im Ruhrgebiet scheitern Müs-
C ..̂ ? e Beschlüsse, die in Brüssel gefaßt wor -

\ ^ wrd , stehen vorläufig auf dem Papier . Die
^ lührung soll auch weiter General Dcgoutte

^ d^^ ? achen , der es von neuem durchgesetzt hat,
• 8

r
tt>m kein Verwaltungsbeamter zur Seite

wird .
Wirkung der französischen Konferenz auf

'* Q11 j ch e Presse scheint zunächst die zu

sein , daß in England wieder die Forderung auf -
taucht , Deutschland soll neue Vorschläge machen.
Wie auf Kommando verlangt nämlich die ganze
englische Presse ein neues deutsches Anerbieten
an Frankreich . Nur eiue feste Haltung sämtlicher
maßgebenden deutschen Kreise wird im Aus -
lande die lleberzeugung von neuem befestigen,
daß Deutschland nicht geneigt ist, wieder einmal
hereinzufallen . Die Haltung Deutschlands nach
der Brüsseler Konferenz kanu nur weiter die
sein, die es bisher eingehalten hat , nämlich
Fortsetzung des passiven Wider st an -
des , bis eine wirkliche Verhandlungsbereit -
schaft auf der Gegenseite zu erkennen ist.

Ein amtlicher belgischer Bericht.
Brüssel , 13 . März . Ueber die Brüsseler Kon-

ferenz meldet die „Agenee Beige "
, das Nachrich¬

tenbureau der belgischen Regierung :
Auf der Konferenz des b e l g i fch e n Minister -

Präsidenten Theunis mit dem französischen
Ministerpräsidenten Poincarö wurden Maß -
nahmen besprochen, um die Lieferungen von
Kohle und Koks an Frankreich und Belgien
zu beschleunigen . Das a u f g e st e l l t e
P r o g r a mm wird allmählich durchgeführt wer-
den . Sodann wurden die mit der Eisenbahn -
Verwaltung im Zusammenhang stehenden Fra -
gen geregelt un6> man einigte sich auch über die
Repressiv maßnahmen und S a n k t i o -
n e n , die im Falle neuer Attentate auf die Be -
fatzungstruppen anzuwenden wären . Ferner
wurden die Grundsätze über die Erteilung von
Ausfuhrbewilligungen für die mit ausländischen
Industriellen abgeschlossenen laufenden Geschäfte
aufgestellt .

Schließlich wurde auf der Konferenz nochmals
die übereinstimmende Auffassung der beiden Re -
gierungen darüber festgestellt, die Räumung
des Ruhrgebieteö und der n e u b e f e tz -
ten rechtsrheinischen Gebiete nicht
von einfachen Versprechungen Deutschlands ab-
hängig zu machen, sie vielmehr in dem Maße
zu vollziehen , in dem Deutschland seine Repa -
ratwnsverpslichtungeu erfüllt . Die beiden Re -
gierungen sind gleichermaßen entschlossen, diese
Gebiete nicht zu räumen , bevor sie von der
Reichsregierung außer der Aufhebung der
Strasbestimmungen zuverlässige Garantien für
die deutschen Staatsbürger erhalten haben , die
mit den alliierten Behörden zusammengewirkt
haben .

Ein französischer Bericht .
Paris , 13 . März . Ueber das Ergebnis der

gestrigen Brüsseler Konferenz schreibt der Son -
derberichterstatter des von amtlicher Seite insor -
mierten „Petit Journal " :

Zum erstenmale haben die französische und die
belgische Regierung genau ihr « Politik gegen-
über Deutschland präzisiert , denn sie geben be-
kannt , unter welchen Bedingungen sie daö Ruhr -
gebiet räumen wollen . Sie erklären , daß sie es
st a f f e l w e i f e , je nachdem Deutschland seine
Reparationsverpslichtungen erfüllt , räumen
wollen . Die Belgier hätten besonders daraitf
bestanden , daß der gesamten Welt schon jetzt die
Versicherung in der kategorischen Form gegeben
werde , daß Frankreich und Belgien niemals
und in keiner Weise daran gedacht hätten , das
Rnhrbecken vom Reiche zu trennen , noch weniger
es zu annektieren . „Jetzt, " so sagt der Bericht -
erstatter dazu , „hängt es von der deutschen Re -
gierung und den Industriellen ab , die Stunde
zu beschleunigen oder hinauszuzögern , tn der
diese Räumung des ^iuhrgebietes beginnen
wird .

" Der Berichterstatter glaubt , daß die Eut -
scheidung von Brüssel den Weg sür die ersten
Verhandlungen öffuen iverde , ohne den Bedin -
gungen für die endgültige Regelung vorzu -
greifen .

*
Die laute Art , mit der man den Verdacht von

AnnexionSabsichten von sich abwälzen will , ist
Beweis für das schlechte Gewissen . Man weist
die Worte Annexion und Abtrennung weit von
sich und denkt im stillen an die zahlreichen an -
dern Ranbmethoden die nicht den Namen An-
nexion oder Abtrennung tragen .

Frankreich in hilfloser Lage.
- London, 18. März . sDrahtber .) Die „West-

Münster Gazette " schreibt in einem „Das Ruhr -
sias 'ko" überschriebenen Leiter , einen wie voll -
ständigen Mißerfolg Frankreich er¬
litten habe , könne aus einem Vergleich der
Lage vor der Ruhrbesetzung und der Lage von
heute ersehen werden . Man sei auf einem toten
Punkte angelangt und die einzige Hoffnung sei,
daß Frankreich seine Bedingungen än -
d e r e . Nur auf diesem Wege könne Frankreich
sich zurückziehen mit der Würde , die seine
Freunde ihm in dieser hoffnungslosen Lage
wünschten . Für einen durchführbaren Plan
würde Frankreich die moralische Unterstützung
der Welt haben . Im gegenwärtigen Augenblick
treibe Frankreich Deutschland jedoch tu eiue

Lage , in der es nur passiven Widerstand amven -
den könne . Es seien überwältigende B e -
>v e i s e dafür vorhanden , daß dieser Widerstand
mit vollständigem Erfolg anaewendet werde .

Nene Vesetznngspliine .
Darmstadt und Frankfurt.

Paris , 13. März . lDrahtbericht .) DaS
Pariser Nachrichtenbüro Radio , das in der lctz-
ien Zeit öfters zur Veröffentlichung Halbamt -
licher Ankündignngcn benutzt worden ist. ver-
vsseutlicht heute fogleude Meldung :

Wir glauben zu wisse « , daß die Reise des
Kriegsministers Maginot nach dem Ruhrgebiet
nicht nur den Zweck gehabt hat , die französischen
Truppen im Ruhrgebiet zu inspizieren . Seine
Reise ist, wenn wir gut unterrichtet find , auch ans
einen Bericht des Generals D e g o n t t e zu -
rückzuführen, in dem dieser ausführt , daß es an-
gefichts der immer stärker werdenden Agitation
der deutschen Agenten und der ernsten Ereignisse,
die über Nacht eintreten könnten, angebracht
wäre , so rasch wie möglich eine Verstärkung
der französischen Befaftungstruppen vorznneh-
men. Außerdem hat General Degontte in sei-
nem Bericht die Ansicht ausgesprochen, daß die
deutsche Regierung rascher nachgeben werde,
wenn die Besetzung ans weitere wichtige
Industriezentren ausgedehnt werdes bei-
spielSweise D a r m st a d t nnd Frankfurt am
Main . Das Blatt glaubt , daß die Besetzung
einer der beiden Städte , wahrscheinlich Darm -
stadt, binnen kurzem durchgeführt werde und
dann weitere Maßnahmen folgen würden.

Demgegenüber behanptet das Blatt „Echo de
Paris "

, das Gerücht, wonach Darmstadt und
Frankfurt a . M . besetzt werden sollen, sei falsch.

Sechs Monate?
Aus einem amtlichen amerikanischen Lagebericht .

Paris , 13. März . lDrahtber .) Der „Neu -
york Herald " meldet aus Washington : In einem
Bericht des Finanzministeriums über Me euro¬
päische Lage wird sestgestelli, daß weder Frank -
reich noch Deutschland aus dem Zöuhrgebiet Koh-
lcn erhalten und daß England außerstande ist,
den Bedarf des Festlandes aus seineu Kohlen -
lagern zu decken . Der Bericht nimmt an , daß
di« Streikenden im Ruhrgebiet , unterstützt vom
idbrigen Deutschland , imstande sein werden ^
sechs Monat durchzuhalten , und fügt
hinzu , daß Fraitrcich nicht über einen ausrei -
che » den Ueberfchuß an Arbeitskräften verfügt ,
um die Arbeiter im Ruhraebiet zu ersetzen.

Der Bericht hat große Ucbcrraschung hervor -
gerufen . „Newyork Herald " berichtet weiter ,
daß der Vorsitzende des Ausschusses für Handels -
einfuhrbwilliguugeu , Gesetzgebung und Steuer -
mesen, die Regierung ersucht habe , infolge der
verzögerten Frachten aus dem Ruhrgebiet ein -
zugreifen . Die Importeure hätten bereits
zahlreiche Bestellungen bezahlt , die jetzt fest-
liegen . Sie ständen vor schweren Verlusten ,
falls die Waren nicht geliefert würden .

Die Schreckenskage von Buer.
Die zu Tode gefviterten Opfer der Franzosen.
Buer , 13 . März . Am Sonntag mittag wurden ,wie schon kurz gemeldet , der Kriminalbeamte

Vurchhoss aus Buer -Erle und der Elektromon -
teur Wittershagen von den Franzosen verhaf -
tet . Burchhoff wurde auf Grund der Denuu -
ziation eines Großpolen , der dem Beamten
Rache geschworen hatte , von den Frnzosen fest-
genommen und des Mordes an den Offizie¬
ren beschuldigt. Er nannte als Entlastungs¬
zeugen den Monteur Wittershagen , mit dem er
zur Zeit der Mordtat zusammengewesen war .
Beide wurden in der Nacht im französischen
Arrestlokal schwer mißhandelt . Es scheint ,
daß Burchhoff sich gegen diese unmenschliche Be -
Handlung gewehrt hat . Gegen 9 Uhr abends
führten die Franzosen ihn aus den Platz hinter
dem Rathaus . Die Bewohner der anliegenden
Häuser waren vorher aufgefordert worden , die
Fenster zu schließen. Auch war verboten , Licht
zu machen. Zwei Offiziere und zwei
Soldaten schleppten Burchhoff auf
den freien Platz . Die Bewohner der
Häuser hörten laute Schreie des Be -
dau er us werten, ' gleich daraus sie -
Ien zwei Schüsse ; dann wurde es still
und oie Franzosen entfernten sich
hastig . Die Leiche w e i st grausame
Verletzungen auf . Der Schädel ist
durch Kolbenschläge vollständig zer -
t r ü m m e r t. Eine Schußverletzung findet sich
in der Brust , eine zweite vor der Stirn . Der
Monteur Wittershagen wurde kurz nach diesem
Vorfall auf den Lyzeumshof geschleppt und dort
gleichfalls erschossen . Die Kngel durch-
schlug den Schädel und zerriß diesen vollständig .
Der Schuß muß aus nächster Nähe abgegben
worden sein , da das Gesicht zahlreiche Pulver -
flecke aufweist . Die Leichen der beiden Ermor -
deten wurden im Laufe der Nackt in das Buer -

sche Rathaus gebracht mit dem Bemerken , die
beiden Deutschen seien auf der Straße erschossen
ivorden , weil sie gegen die Verordnung bei res-
send den Nachtverkehr verstoßen hätten .

Sonntag abend gegen 11.30 Uhr wurde , wie
schon kurz berichtet , der Kranführer P . Fahbeck
ans Gelsenkirchen , der zum Besuch einer be-
freundete » Familie in Buer weilte , aus der
Hochstraße ohne Anruf von einem franzö
fischen Posten e r s ch o ff e n . Auf die Hilferufe
seiner Frau , die ihren Mann begleitet hatte , er-
schien eine französische Patrouille , die erklärte ,
daß der Schuß , der auf Fahbck abgegeben worden
sei , nur von einem Deutschen stammen könnte .
Der Posten hatte sich sofort , nachdem der Schnß
abgegeben worden war , eiligst entfernt . Ob -
schon zahlreiche Straßenpatrouillen den Vorfall
beobachtet hatten , ließ man die Frau des Er -
schosscnen f a st dreiviertel Stunden
lang vergeblich um Hilfe rufen . Noch
in derselben Nacht wurde ein hiesiger Arzt her -
beigerufen , der den gewaltsamen Tod der drei
Ermordeten feststellte.

Während der ganzen Nacht von Sonn -tag auf
Montag wurden zahlreich Straßenpassanten , die
zum Teil früh morgens nach auswärts gereist
waren und von dem Verbot des Nachtverkehrs
keine Kenntnis haben konnten und ahimugslos
ihre Behausungen aussuchten , ohne Anruf von
den Franzosen beschossen . Mehrere von
ihnen mußten wegen gefährlichen Schußverlet -
zungen in die hiesigen Krankenanstalten gebracht
werden . Im Marienhospital befindet sich ein
junger Mann , der einen Bajonettstich in
den Kopf erhielt . Am Montag vormittag
riefen die Franzosen das Le hr k o l l c g ium
des Gymnasiums zusammn . ts? ie machten dem
Kollegium den Vorwurf , daß die Schüler von
den Lehrern zum Abreißen der französischen
Plakate aufgefordert worden seien ? überhaupt
seien die deutschen Gymnasien die
Pflanzstätten des Völkerhaffes . Der
Gymnasiallehrer Holubas wurde mit der
Reitpeitsche mißhandelt . Der Leiter
der Anstalt , Oberstudiendirektor Dr .
Neher und Studienrat Freibueter , Bei -
geordneter der Stadt Buer , wurden ver -
haftet und abgeführt . Zahlreiche weitere Ver -
hastungen , die im Laufe des Sonntags und
Montags vorgenommen wurden , steigerten die
Erregung der Bevölkerung aufs Höchste . Wie
die Franzosen gegen die Bevölkerung vorgehen ,
zeigt die Tatsache , daß harmlose Straßenpassan -
ten , die die Hände in den Manteltaschen hatten ,
ohne weiteres von französischen Patrouillen
festgenommen und mißhandelt wurden .

Der Reichspräsvent an die Stadt Buer.
- Berlin , 13 . März . sDrahtber .) Reiichspräfi-

dent Ebert hat an den Magistrat der Stadt
Buer folgendes Telegramm gerichtet : „Magi -
strat , Buer , Westfalen . In tiefer Empörung
über die unerhörten und unmenschlichen Blut -
taten des französischen Militärterrors gegen-
über friedlichen und schuldlosen Bürgern Ihrer
Stadt bitte ich Sie , den Hinterbliebenen der so
grausam Ermordeten meine «herzlichste Teil¬
nahme zu übermitteln . Es wird alles geschehen ,
um von den betreffenden Familien die mate -
rielle Not fern zu hallen , Reichspräsident
Ebert .

"

Zwei Alpenjäger als Mörder der Offiziere.
Berlin , 13. März . Wie die Blätter aus Buer

melden , werden die Vernehmungen in der
Mordaffäre von deutscher Seite energisch fort -
gesetzt . Nach übereinstimmenden Aussagen
mehrerer deutschen Zeugen hat sich der Vorgang
folgendermaßen abgespielt : Am Samstag trafen
zwei französische Offiziere in der Hochstraße ge -
genüber einem Restaurant zwei franzöfi -
sche Alpenjäger . Ein in dem Restaurant
befindlicher iltechtsanwalt , seine Ehefrau und
die Wirtin hörten , daß die beiden Offiziere mit
den Alpenjägern eine in französischer Sprache
gehaltene Unterhaltung führten , die aber immer
erregtere Formen annahm . Schließlich f i e-
len zwei Schüsse . Als die Gäste des Re -
staurauts sich daraufhin auf die Straße begaben ,
sahen sie die beiden Offiziere tot auf dem Boden
liegen . Gleichzeitig bemerkten sie, daß . die beiden
Alpenjäger schleunigst davonliefen .
Irgend eine andere Person befand sich , wie die
Zeugen feststellten, nicht in der Nähe des Tat -
ortes . Die Erschießung hat also nur durch diese
beiden Alpenjäger stattfinden können,

Ordnung ohne Polizei ?
w . Buer , 13. März . tDrahtber . ) Anläßlich

der Tötung der beiden französischen Offiziere
hat der Ortskommandant von Buer die Stadt -
Verwaltung aufgefordert sofort eine neue Po -
l i z e i zu schassu . Die Bildung stößt auf außer -
ordentliche Schwierigkeiten , da eingeübtes Per -
sonal nicht vorhanden ist und die noch vorhan --
dene Kriminalpolizeit wegen der Ermordung
eines deutschen Kriminalwachtmetsters durch die
Frauzoseu uicht gewillt ist , sich der Lebensgefahr
auszusetzen
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Eine deutsche Jtote an Frankreich .

w . Berlin , 13. März . ( DrahteHer .) In einer
an die französische Regierung gerichteten Note
nimmt die deutsche Regierung Stellung gegen
die anläßlich der Tötung französischer Militär -
Personen iiber die Buer verhängten anßerordent -
lich scharfn Repressalien . Sic stellt fest , daß in -
folge dieser Maßnahme bereits mehrere Per -
sonen erschossen oder verwundet wurden , darun -
ter Zureisende , die die französischen Anordnuu -
gen noch nicht kantet « . Nach den Meldungen
der örtlichen deutschen Behörden , so heißt es in
der Note , ist jedoch trotz ihrer Bemühungen die
Tötung der beiden französischen Militärpersonen
bis jetzt noch nicht aufgeklärt . Es stehe auch
fest , daß Deutsche an der Tat überhaupt nicht be-
teiligt sind . Ebensowenig liegen Anhaltspunkte
dafür vor , daß den städtischen oder staatlichen
Organen ein Verschulden zur Last fiele . Mit der
Anordnung von Repressalien gegen die Bevöl¬
kerung aber stelle sich dagegen der französische
General außerhalb allen Schranken des Rchts
und des Gesetzes . Die Note erinnert an die
beispiellose Selbstbeherrschung der Ruhrbevöl¬
kerung , die trotz wachsender Erbitterung über
die zahlreichen Bluttaten französischer Soldaten
und fortgesetzte Mißhandlungen auf der Straße ,

' der Vergewaltigung ganzer Städte die Ruhe be-
wahrt und erklärt daß die neuen Maßnahmen
dazu angetan sind , die durch die Beseitigung der
Schutzpolizei und Entfernung denn eisten lei¬
tenden Beamten schütz- und führerlos gewor -
denen Bevölkerung zur Verzweiflung zu trei -
ben und unabsehbares Unheil heraus zu beschwö¬
ren . Die Verantwortung dafür falle nicht auf
die deutsche Regierung und ans die deutschen
Behörden oder auf die deutsche Bevölkerung ,
sondern auf Frankreich , falls seine Regirung den
Militärbefehlshabern nicht Einhalt gebiete .

keiegLgerichSsurteile .
Dortmund , 13 . März . (Drahtbericht .) Der

stellvertretende Landrat des Kreises Dortmund -
Stadt Göppert ist wegen der Verweigerung der
Slusfllhrung von Reguisitionsbesehlen zu 10 MU »
lionen Mark Geldstrafe verurteilt worden . Be -
antragt waren 4 Jahre Gefängnis und 5 Mil¬
lionen Mark Geldstrafe .

Vom französischen Kriegsgericht in Werden
wurde , wie aus Essen berichtet wird , der Poli -
z e i m a j o r ® ö r i<& e z u drei Jahren G e -
fängnis und l> Millionen Mark Geldstrafe
verurteilt . 19 Polizeibeamte , die bisher fest -

ehalten worden waren , sind ausgewiesen wor -
en .
w . Bochum , 13. März . ( Drahtbericht . ) Wie aus

Essen gemeldet wird , verurteilte das Kriegs -
gericht der 11 . französischen Division den Bei -
geordneten der Stadt Castrop Baurat Schmitz
zu zwei Monaten Gefängnis . Der Staats -
anwalt hatte drei Jahre Gefängnis und fünf
Millionen Mark Geldstrafe beantragt . Dem An -
geklagten wurde zur Last gelegt , daß er sran -
Mische Reguisitionsbesehle nicht befolgt , deutsche
Flugschriften nicht unterdrückt , Auskunft über
das Vereinswesen der Stadt verweigert und es
abgelehnt habe , die städtische Polizei anzuweisen ,
die französischen ^

Offiziere zu grüßen .

Beschlagnahme der Düsseldorfer Oberpostdirektion .
Köln , 13. März . (Drahtbericht . ) Dem Regie -

rungspräsidenten nnd Reichspostdirektor in Düs -
seldors ist durch ein Schreiben des Generals Des -
vigues mitgeteilt worden , daß die gesamten Ge -
bäude der Oberpostdirektion der sranzösi -
schen Generaldirektion des Verkehrs
und der Versorgung der Armeen zur Verfügung
gestellt werden müßten , da dort Dienststellen ein -
gerichtet werden . Der Regierungspräsident legte
gegen die Beschlagnahme der Oberpostdirektion
Protest ein . Insbesondere protestiert er gegen
die Vertreibung deutscher Beamten und Familien
aus den Wohnungen und gegen die Beschlag -
nähme der Briesmarkenkasse als Völkerrechts -
widrig .

Duisburg , 13. März . Das hiesige Postamt ist
besetzt worden , weil die Postverwaltung die
Herausgabe von Telephvnleitnngen nach Königs¬
winter und Honnef abgelehnt hatte . Die Beam -
ten wurden gezwungen , ihre Arbeitsstelle zu ver -
lassen , der gesamte Betrieb wurde stillgelegt . Der

Theater uix&IHuf#
Badisch?s Landestheater .

„D »e Zanberflöte " . Musikalisch und regie -
mäßig neu aufgefrischt , ging dieses Mozartwerk
«nn Sonntag vor einem nicht sonderlich gut be-
fetzten Hanse über die Bühne . Oberregissenr
Joseph Tnrnau Hatte für ein eindrchigliches ,
sorgsam abgewogenes Zusammeufpiel gesorgt ,
das ganz aus dem Wxsen dieser köstlichen Musik
erwuchs . Die farbenprächtigen , stilvollen Deko -
rationen Emil Burkards hatten kl der letz-
ten Szene des ersten Aktes und dem nun in un -
heimlicher Größe und Düsterkeit gestalteten
Bild der Prüfungsszene noch wertvolle Ver¬
besserungen erfahren . Bei Alfred Loreutz
war das Musikalische in guten Händen , iiber -
legen , femfinnig leitete er die £ >4» . Ihre reise
Sangesweise bewährte Hilde v . Alpenburg -
Eberbach als Pamina , die sie mit fesselnden
Zügen ausstattete . Welch große gesanglichen
Fortschritte Wilhelm Nentwig gemacht hat ,
Zeigte auch sein Tamino . Die schöne, kraftvolle
«stimme des strebsamen Künstlers entwickelt sich
,vu immer größerer Fülle und Ausdruckskrast .
Erhaben in .Haltung und Gebärde , ausgezeichnet
in der Kultiviertheit seines Singens war der
Sarastrv von Dr . Hermann Wucherpfen -
utg . Eindrucksvoll sang und spielte Ältax Bütt -
ncr (Priester ) seine Szene . AlS Königin der
Nacht blendete Marie von Ernst wieder durch
die perlenden Koloraturen . In fröhlicher , lie -
beils -würdiaer Laune , auch stimmlich in bester
Verfassung , gab Rudolph Weyrauch den Papa -
geno , dessen Weibchen von Hanna R o d e g g in
frischer Anmut verkörpert wurde . Seftr gut
ivar auch der Mohr von Albert Peters , er
spielte ihn außerordentlich beweglich , in seiner
Charakteristik , und brachte auch gesauglich die
Partie zu guter Wirkung . Nicht ganz aus der
Hohe war der Gesang der drei Damen (Hedwig
Jra e e ma - B r ü g e l m a n n , Marie Mo -
sel - Tom schick und Pau7a Weber ) , da die
Sopranistin indisponiert war . Die drei Kna¬

Postdirektor Lachmann wurde verhaftet und nach
Bonn gebracht , wo sich bereits Postdirektor Büch -
ner in Hast befindet .

Ehrung .
Frankfurt , l3 . Marz . Der Präsident des hessi¬

schen Landtages nnd Bürgermeister von Mainz ,
Adelung , und der Reichstagsabgeordnete
Pfarrer K o r e l l (Dem .) , die beide von den
Franzosen ausgewiesen wurden , sind von der
Universität Gießen zu Ehrendoktoren ernannt
worden . Die Universität will in diesen beiden
Mänueru alle diejenigen ehren , die in gleicher
Weife schon große Opfer gebracht haben nnd noch
bringen werden .

Eingriffe auf der WeslernxMmhn .
Frankfurt a . M ., 13 . März . Am Sonntag um

1 Uhr erschienen auf der Station Wirges der
Wefterwaldbahn , die bis jetzt noch nicht besetzt
n»ar , etwa 20 bis 25 französische Soldaten und
verlangten , daß der zur Abfahrt bereitstehende
Güterzug 9440 statt nach Limburg nach Siers -
Hahn befördert werde . Das Zugspersonal wei -
gerte sich uni > entfernte sich vom Bahnhof . Das
Lokomotivpersonal , dem das nicht mehr möglich
war , wurde mit vorgehaltenem R e v o l -
ver gezwungen , den Zug weiterzufahren .
Eine neue Ruhrdebatte im englischen Parlament .

London , 13 . März . (Draljtber .) Das liberale
Pa rlament s .mi tgli «d John Simon wird heute
im Parlament eine Debatte über die Ruhrfrage
veranlassen . Auch Asgnith dürfte das Wort er -
greifen .

Englands Heeresstärke .
Lond ?n> 13 . Marz . (Drahtler .) Die englischen

He eresanS gaben für 1023/24 belaufen sich auf
52 Millionen Psund Sterling gegenüber 62,3
Millionen im gegenwärtigen Finanzjahr . Die
Zahl der OsMiere und Mannschaften , ausschließ -
lich des indischen Heeres , beträgt 178 800. Das
bedeutet eine Verminderung von 44 200 Manu .

Amerika will seine VeZatzungskosten .
Paris , 14 . März . (Drahtbericht . ) „Neuyork

Herald " veröffentlicht aus Washington folgende
Mitteilung : In einigen Tagen wird die ame -
r i k a n i s ch e Regierung ihrem Unterhänd -
Ier bei den gegenwärtigen Pariser Verhandln » -
gen über die B e s a tz u u g s k o st e n neue In -
struktionen xrteilen , um die Zahlung der
Besatzungskosten für die amerikanischen Streit -
kräste von den deutscherseits schon geleisteten
Bar - und Naturalzahlnngen mit allem Nachdruck
zu verlangen . Diese Instruktionen werden fer¬
ner auf den Vorschlag der Alliierten , diese Zah -
lnngen von künftigen deutschen Zahlungen ab -
hängig zu machen , mit keinem Worte eingehen .
Unter diesen Umständen nimmt man an , daß die
Pariser Verhandlungen resultatlos verlaufen
müssen .

'Gewallsame Besichtigung von Zechen .
Die Rheinisch - Westfälische Zeitung in Essen

meldet aus Hamborn : Am Samstag morgen
gegen WA Uhr erschien eine Kompagnie Belgier
und besetzte sämtliche Werkseingänge der August
Thyssen - Hütte . Ein besonders starkes Aufgebot
mit zwei P a n z e r w a g en wurde an Pforte 1
aufgestellt . Kurz vor 9 Uhr erschien eine belgisch -
französische Jngenienrkommission in Begleitung
von mehreren Offizieren bei der Geueraldirek -
tion und verlangte Angaben über die Bestände
an Waren und Rohstoffen . Generaldirektor Dr .
Eanaris lehnte es ab , irgendwelche Angaben zu
machen und legte Verwahrung gegen das Be¬
treten des Werkes ein . Auch der Betriebsrat und
die Vertreter der Gewerkschaften stellten sich auf
denselben Standpunkt . Die Kommission erklärte
hierauf , auf Befehl der französischen Regierung
zu handeln und eine Besichtigung der Bestände
vornehmen zu müssen . In diesem Augenblick
ertönten sämtliche Sirenen des
Werks . Taufende von Arbeitern unH Beamten
verließen die Arbeit , indem sie sich zum Direk -
tionsgebäude begaben und dasselbe umstellten .
Die Kommission drang nnter dem Schutz des
bewaffneten Militärs in das Werk ein .
Wälirend -dem wurden Taufende von Flug -
blättern von den Dächern der umliegenden Häu -
fer aus die Menge herabgeworfen . Als Herr
Fritz Thyssen , von Mülheim kommend , auf der

Straße erschien , wollte das Hurrarufen kein
Ende nehmen . Gegen 12Vi Uhr mittags rückten
die Kommission und das Militär wieder ab . Die
Belegschaft nahm nunmehr die Arbeit wieder
auf .

Buer , 13 . März . Bei der Besetzung der staat -
lichen Zech : Westerholt , die am Sonntag erfolgte ,
wurde das Zechentor von den Franzosen gewalt¬
sam erbrochen . Auf dem Zechenplatz anwesende
Bergleute wurden vertrieben . Ein Maschinist
erhielt eine Verletzung durch einen Gewehr -
schuß . Aus diese Vorgänge hin befchlosseu die
gesamten Belegschaften der drei staatlichen
Zechen Westerholt , Bergmanns Glück nnd
Schilven , in den Streik zu treten . Im Laufe des
Dienstag nachmittag sind zahlreiche französische
und belgische Tankaeschwader aus der Richtung
Recklinghauseu M Buer eingerückt .

Zur Besetzung der staatlichen Zecke „Wester -
holt " wird gemeldet , daß später die Verladung
in mehrere Waggons vor sich ging .

Der Führer der „ friedlichen " Ingenieur -

kommission ist erkrankt.
Paris , 13 . März . Ans einem Bericht des

„Echo de Paris " aus B r iW s e l über die ge¬
strigen Beratungen kann geschlossen werden , daß
der vielgenannte Ingenieur Coste seinen Posten
verlassen wird . Er ist angeblich kränklich
und soll erfetzt werden durch den Berghaupt -
mann F r a n tz e n , der der französischen Regie -
rung von der Saarregierung für das Ruhrgebiet
„geliehen " wurde . Frantzen ist deshalb auf der
gcstrigeu Konferenz in Brüssel als „großer Sach¬
verständiger " aufgetreten .

Ein Mahnrvs der Ruhr-
deutschen.

Eine Reihe von Körperschaften ,
Vereinen und Verbänden des Ruhr -
bezirls , darunter der Allgemeine Deutsche
Gewernchaftsbuud , der Deutsche Gewerkschasts -
bund , die großen Arbeitgeberverbände und die
wirtschaftlichen Organisationen des Ruhrgebie -
tes , die Haichwerks - und Handelskammern , die
Verbände des Kohlenhandels sowie des Groß -
und Kleinhandels , die Landwirtschaftskammer ,
die Landesverbände , die Akademikerverbände
und wissenschaftlichen Vereinigungen erlassen
folgenden Aufruf :

Deutsches Volk !
Seit Wochen steht die Nuhrbevölkeruug in

schwerem Abwehrkampf gegen den gewaltsamen
Einbruch in friedliches deutsches Laud .

Die gemeinsame Not hat in allen Schichten des
vergewaltigten Gebietes den großen heiligen
Willen zu einem unerschütterlichen Widerstand
gegen die unserm Baterland zugedachten Todes -
streiche angesacht .

In eiserner Selbstzucht stehen wir Männer
und Frauen von der Ruhr treu zusammen .

Alle Morde und alle Gewalt an deutschem Gut
und Blut haben nur vermocht , unsern Wider -
stand zu verstärken . Die Stimmung im feind -
lichen Lager ist deshalb nicht hoffnungsvoll . Weil
brutale Maßnahmen bisher versagt haben ,
schlägt die französische Regierung noch einen
andern Weg ein , um die bisher unerschütterte
Ruhrfront zu durchbrechen : Zu den rohe st en
Gewaltakten sind raffinierte Lok -
kungen , die politisch gefährlich st en
Mittel , getreten . Durch eiue ungeheure
Lügenpropaganda , durch eiue wachsende Flut
von verlogenen Flugblättern , sucht man die
deutsche Kraft au der Front und in der Heimat
zu verwirren , zu lähmen und zir unterwühlen .
Zu den Morden an harmlosen Arbeitern ,
unschuldigen Kindern und pflichttreuen Beamten
tritt noch der Mord an den Seelen . Der schlaue
Gegner sucht die Wurzel des deutschen Wider -
standest den Glauben unseres Volkes an sich
selbst , an sein Recht und seinen Erfolg , durch
das Gift der Zwietracht , des Kleinmutes und
der Zermürbuug zu zerstören . Viel lacht man
über die feindliche Propaganda .

Tausendfache Erfahrungen geben uus das
Recht , die deutsche Heimat zu warnen :
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Laßt Euch durch feindliche Locku « '

gen und Lügen nicht erweichen u # »

zermürben . Glaubet nicht den Ein -

flüsterungen von einem Nachlasse »

unserer Wider st andskrast . Machet die
Rechnung der Franzosen auf unseren Erzfehler
— die deutsche Uneinigkeit — zu schänden . Fest
entschlossen , auszuharren , kann itfe Front n» r
dann halten , wenn die Heimat u u v e r '

zagt und einmütig hinter ihr steh *'
Das Hinterland muß in den schweren , noch vor
uns liegenden Wochen und Monaten die nie ver-

sagende Quelle sein , aus der den Abwehrkämp¬
fen im Industriegebiet immer neue und neue
Kräfte zuströmen /

Aber es ist kein Kampf der Kanonen und Ge-

wehre , der hier durchgefochten wird , sondern t»

erster Linie ein Kampf der Nerven
des Geistes , e in Kampf der Seele u n o

desGemüts . ,
Aus den Tiefen treu und einmütig hinter up

stehender Volksgemeinschaft muß uns der ftW
kende Strom von Glaube und Antrieb , vo »

Trost und Hoffnung , ununterbrochen zufließe » '
wenn wir unser rechtes Endziel erreichen wollen -

Deutsche Heimat ! Wir fechten hier den e « °°

scheidenden Kampf zwischen dem entwaffnete »

Deutschland und dem in Wasscn starrende »

Frankreich aus . — Vergebt nicht die bestialische»
Worte unseres Todfeindes Clemencean , da »
20 Millionen Deutsche zu viel lebe »

In diesem Ringen um Sein oder Nichtsei » -
um Freiheit oder Sklaverei laßt unseren
nach Einigkeit nnd Unterstützung mit allen Kral "

ten einen mächtigen Widerhall in Eurem Herze »

finden . f
Bildet hinter uns eine geschlossene Front , am

die wir uns stützen können . .
Haltet uns die Treue , unser Schicksal ist au «

Euer Schicksal , unser Tod auch Euer Tod , aber
unser Sieg ist auch Euer Sieg .

Die Lage in der Pfalz .

Lndwigshasen , 13 . März . Zu der erueut übel
Ludwigshafen verhängten Verkehrssperre
noch berichtet , daß gestern abend zahlreiche Lelw
nicht mehr nach Ludwigshasen kommen konnte »"
da sie von der neuen Äerkehrssperre zu spät
nachrichtigt wurden . Als Gründe für die Ne »°

verhängung der Sperre wird von den Franzole »

noch weiter angegeben , daß gegen einen fahre »'

den Zug ein Stein geworfen und dadurch e^
Fenster zertrümmert wurde , hinter dem ein sra »'

zösischcr Soldat saß . Ferner soll gegen eine»

Balmbediensteten ein Eisenstück geschleudert wol '

den sein .
Als beim Einlaufen eines Arbeiterzuges

Bahnhof Ludwigshafeu ein Arbeiter , der e ' »

geschlafen war , von den Franzosen durch Sto ^.
aufgeweckt wurde , gaben die mitfahrenden Arve ''

ter ihrer Entrüstung Ausdruck , worauf l '

Franzosen 30 Arbeiter verhafteten und nach de»

Wachtlokal brachten , wo sie gezwungen wurde » '

mit dem Gesicht nach der Wand gewendet AU
stellijug zn nehmen und in dieser Stellung seA
Stunden zu verharren . Der zuständige Betriebs
rat erreichte schließlich die Freilassung der W;

'

beiter . Infolge des Vorfalls herrscht unter de
Arbciterbcvölkernng starke Erregung . , .

Der Geschäftsverkehr in der PsaV
liegt seit Stillegung des Eisenbahnbetriebs v ? '.
Iis darnieder . Der Personenverkehr u"*

einigermaßen durch Postautos aufrechterhalte »

Die Pfälzer Bevölkerung erfährt fast nichts ??
den Vorgängen in der Welt , da die meisten PK
zer Zeitungen verboten sind . Die Geschah
reisenden sind ganz auf den privaten Autoverkey
angewiesen , da mit den von den Franzosen k
leiteten Zügen kein Deutscher fährt . Der Kral '

wagenverkehr ist infolgedessen sehr stark , ave
auch die Fahrten damit sehr teuer . Die
striestädte leiden besonders schwer unter dieic
Verkehrsstockung . In Pirmasens , der grov .
Schuhzentrale , sind die Hotels nahezu völlig leA
sie müssen aber offen bleiben , da französische O >>

ziere darin einquartiert sind .
Der Mord in Pirmasens .

t . Pirmasens , 13. März . Zu der Ermord » »'?

nnd Beraubung des 2ljährigen Kaufmann
Eugen Rung erfahren wir noch folgendes :
junge Mann war ungefähr um Mitternachts

Umstand liegende Möglichkeit , wirklich eine
tere Oper zu schaffen , recht genutzt erscheint - *L
den Hauptrollen des Werkes , das wenig , y 1(
legenheit zu eigentlicher Stimmentfaltung biei
wirkten Lilly Haas , unsere treffliche Altist >„
Sigrid Johanson , Martha Bommer , Llu,I sjc
Roffmann , Franz Stehler und vor allem . . ,̂
stimmlich und darstellerisch gleich anmutige
refe Müller - Reichel auf das glittflwL
Artur Rother saß am Dirigeutenpult und
niete der schwierigen Schöpfung feine i e '

iIt
Kllnstlerpersönlichkeit Das farblich ungew ^
reizvolle Bühnenbild hatte Lothar S ch e n c . .
Trapp entworfen , den wir wohl au das
sche Theater in Berlin verlieren werden . "U
ben den Hauptdarstellern konnte sich auch . ^J
Dichterkomponist am Schlüsse des
zeigen . Hans Gäsfte » '

Kunftund Wissenschaft
Vorgeschichtssnnde aus der Akropolis .

Italienische Archäologische Institut von
hat jetzt am Südabhang der Burg eine
von Hausmauern vorgeschichtlicher Zeit
deckt, ein «Beweis dafür , daß der fpätcr cj(
Athena geweihte Burgselsen schon in der
die Ansiedler gelockt hat . Sie benutzten , ,,fl
der von Dr . Alfred Kuhn geleiteten r .fmiiö
chronik " berichtet wird , eine natürliche
des Felsens , deren Vertiefungen zur j
stellung eines Fußbodens mit Erde nnd « le>

^
aufgefüllt waren . An der Südseite , wo der
feit keine Stütze gewährte , war eine
Lehm ausgeführt . Der Hausgrundriß ist 'L
fähr rechteckig gewesen , der Herd war kun >
ans Steinen zusammengebaut und neben
lagen Tierknochen . In einer unteren
die schon von früheren Ansiedlungeu ftawmi - ^
gleichfalls Knochen von Schafen und >' 1" '

e(ti '

ferner eine Steinaxt und Scherben nnt a cc" jje'

i schen Zickzackmustern zutage gekon . men .

: Fund füllt eine Li ' cke für Attila und bc ,
^e

I daß in vorgeschichtlicher Zeit eine aleichso
; Kultur über Gnech °nland von Thessalien
' zum Pelepounes sich ausgedehnt hat .

A * i

ben Mosel Landwehr , Hermine Burk und
Ed ith Gast ) befriedigten , ebenso Eugen Kaln -
b a ch , Wilhelm N agel nnd Franz Meyer
als Priester beziv . Geharnischte . H. Wck.

*

Anerkenn « ,»« des Radischen Lanbrütheoter - Orchefterc«.
Der dänische Komvonist Carl Nielsen , Direktor dcö
Königl . Konservatoriums in Kovenhaaei ! , bat anlätz -
lich seines erfolgreichen Komvvsitionsabends in der Fest -
balle an Overndtrektor Cortoleziö folgendes Schreiben
gerichtet : „Es war für mich eine grosse und wahre
Freude , mit dem Karlöruber Landestheater -Orch ^ster zu
niufizieren . Ich bewundere den schönen Klang , die be-
wegliche , biegsame Phrasierung , die rbythmische Verve
und Elasti .; ität . deren ich mich als Leiter wie als
livrer erfreuen konnte . Ich balle diese autzergewöbn -
lichc künstlerische Disziplin , diese ausgezeichnete Orchester -
leiftung für den vollendeten Ausdruck der hochstehenden
deutschen Kunst und Kultur ."

*

Uraufführung in Baden -Baden . Unser stän -
diger Mitarbeiter in Baden - Baden schreibt uns :
Aus der Kurhausbühne wurde die heitere Liebes -
geschichte ,/Fch Sin Du " von H . H . Ze r l et t ,
Musik von Herrn . Beut ten aus der Taufe
gehoben . Das lustige Stück ist sehr geschickt nach
dem alten Lustspiel „Lamm und Löwe " von
A Schreiber gearbeitet und geschmackvoll auf
unsere Zeit gebracht . Zerlett hat es verstanden ,
die Handlung gleichmäßig auf drei Akte zu ver -
teilen , so daß das Werk gegen Schluß nicht ab -
fällt , sondern den Zuhörer bis zum letzten
Augenblick fesselt und unterhält . Die Wirkung
beruht nicht allein auf Situationskomik , an der
es gewiß nicht fehlt , sondern in den Gegensätzen ,
aus denen ^die Handlung aufgebaut ist, stecken
echte Lustspielmomente . Die Musik Herm .
Benttens ist überaus melodiös , ganz nnd gar
nicht nachempfunden , sondern von frischer per -
sönlicher Färbung . Die Duette und Terzette
haben Temperament , unter den Tänzen nimmt
der Walzer erfreulicherweise eine bevorzugte
Stellung ein . Auch in der Musik steckt ein gutes
Maß gesunden Humors . Bei einer vorzüglichen
Wiedergabe unter der Leitung des Intendanten
Dr . Waag hatte das Werk einen durchschlagen¬

den Erfolg . Hoffentlich entschließt sich auch
Karlsruhe einmal zur Uraufführung einer Ope -
rette von H . Beut ten . A . M .

Urausiihrnng im Wiesbadener Staatstheater .
Das Wiesbadener Staatstheater hat in dieser
Spielzeit im Schauspiel noch keine , in der Oper
nnr eine Uraufführung herausgebracht und
steht daher hinter kleineren Bühnen , die mit fünf
bis zehn noch nirgends ausgeführten Werken
hervortraten , weit zurück . Es soll hier uner -
örtert bleiben , wo die Schuld für das Versagen
des Wiesbadener Theaters in dieser Hinsicht zu
suchen ist : es steht aber zn hoffen , daß , nachdem
der Intendant , wie man hört , seine Verpslich -
tungen für einen bekannten Berliner Film -
konzern gelöst hat , die Wiesbadener Bühne , die ,
soweit die künstlerische Höhe des Ensembles in
Betracht kommt , kaum einen Vergleich zu scheuen
braucht , sich auch ihrer Pflichten als Wegbahnerin
für junge Talente wieder mehr bewußt wird .
Um die Spielzeit nun nicht restlos ohne Ur -
anfführung zu beschließen , wurde Bernhard
Schusters „Der Dieb des Glücks " zur Dar -
stellung gebracht . Das Werk nennt sich „heitere
Ope ?" , hat aber nichts gemein mit dem Typ der
komischen Oper , der etwa in Rossinis „Barbier
von Sevilla "

, der neulich im Kleinen Hause des
hiesigen Staatstheaters seine freudig begrüßte
Auferstehung feierte , so vorbildlich verkörpert
ist . Schuster zeigt Ansätze zu melodischer Ge -
staltung , hält aber im Wesentlichen eine ausge -
sprechen moderne Linie ein , die etwa die Mitte
hält zwischen Richard Strauß und Bernhard
Sekles . Aparte Instrumentation läßt zuweilen
aufhorchen , auch wird dem Ohr in Bezug aus
Dissonanzen und Tonfülle nicht Unerträgliches
zugemutet . Der vom Komponisten stammende
Text behandelt ein reichlich märchenhaftes Ge -
schehen das darin gipfelt , daß ein verschollener
junger Ritter zur Zeit , da sich seine wenig sym -
patischen Verwandten um sein Erbe streiten ,
heimkehrt und die ihm treu gebliebene Jugend -
gespielin heieratet . Sowohl die Gestalten der
Verwandten , wie die der über die Erbschaft
beratenden Räte und Schössen sind von der ko-
mische » Seite gesehen , ohne dab die in diesem
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dtt Turnhalle , in der die neu angekommenen
? ?rokkanischen Truppen untergebracht sind , vor -
^ gegangen . Die beiden auf Posten stehenden
Marokkaner übersielen den jungen Mann und
lachen ihn nieder , raubten ihm seine Bar -
Mist und seine Wertsachen , darunter auch eine
Mr . Die beiden Marokkaner hatten an dem
-^ ordaben ? gezecht und schon in einer Wirtschast

der Wirtin über deu für Getränke geforder¬
ten Preis Streit angefangen . Auch waren sie' i? ein Privathaus eingedrungen mit der An -
?obe , sie mühten eine Haussuchung abhalten , je -
Nch in der Absicht , sich Wertsachen anzueignen ,
i ' id ) der Ermordung des Nuug wurde auch diese
Haussuchung bekannt . Sämtliche Marokkaner
Wurden vor der Turnhalle aufgestellt , die Woh -
»unjzsinhaberin aufgefordert , die beiden Marok¬
kaner zu bezeichnen . Sie tat dies , die beide «

leugneten . Durch einen Polizeihund und
Dadurch , daß man die Uhr des Ermordeten bei
^ nen fand , wurden sie überführt . Die Beerdi -
Wng des jungen Mannes fand unter sehr star -
K* Beteiligung statt . Ein von der französischen
^ ezirksdelegation übersandter Kranz war von

Familie des Getöteten nicht angenommen
worden .

^lus dem badifchen Einbruchs -

gebiet .

Mannheim .
^ Mannheim , 13 . März . (Drahtbericht . ) Die
Franzosen haben heute vormittag das T h y s -
husche Kohlenbecken im Rheinau er
.̂ afen , einen großen Kvhlennmfchlageplatz , be-

" nd die Kantine als Quartier für die Trup -
? en requiriert . Die französische Truppenabtei -
Ng , die den Güterbahnhof in Rheinau besetzt
Z?" , überwacht jetzt jedes Fahrzeug , ^ s den
Bahnübergang bei Rheinau passiert . Als meh¬
rte Fuhrwerke am Lagerhaus des am Sasen -
Meis liegenden Badischen Bauernvereins Fut -
^ Mittel ausgeladen hatten , erschien ein fran -
Mcher Dolmetscher und erklärte , daß die Aus -
whr nur gestattet sei , wenn man sich im Besitz

Zollpapieren befände . Da das nicht der
war , mußten die Wagen wieder entladen

Norden und die Fuhrwerke leer zurückfahren ,
^ ch weiterem Verhandeln wurde gestattet , Saß
xaren in kleineren Mengen an die Mannheimer«

^ 'vkkerunK abgegeben werden dürfen .
. Sonntag vormittag sollen die Franzosen von
arir Wache aus an der Teufelsbrücke photo -

^ aphifchx Aufnahmen gewacht haben , nachdem
t e Zuvor französische Soldaten in deutsche Zoll -
^ lwtennnisormen gesteckt hatten . — Wie der

Generalanzeiger " hierzu schreibt , ist der Zweck
Wer Aufnahmen klar : sie sollen der franzö -
»Ichen Bevölkerung ein gutes Einvernehmen
Mschen den deutschen Beamten nnd den fran -
Züschen Eindringlingen vortäuschen .

Nach Mannheim ausgewiesen.
, . t . Mannheim . 13 . März . Nach Verbüßung
,
'Ucr mehrmonatlichen Gefängnisstrafe im Zel -

^ Ugefängnis in Zweibrücken wurde der Schupo -
^ »ptmann Karl Wcrm aus Oberhausen und
?et Zollassistent a . D . Eugen Gutzlass aus Gel -
^» kirchen von einem französischen Gendarmen
Kesselt über die Rheinbrücke nach Mannheim
°^ ührt und hier freigelassen . An der Brücke
? >>rde ihnen erklärt , daß sie ausgewiesen seien
M bei einem Wiederbetreten des besetzten Ge -
. ^ ts mit mindestens 2 Jahren Gefängnis be-
^ aft würden . Schupohauytmann Werm war
Mraft worden , weil er die französischen Ossi -
Are nicht grüßte und Assistent Gutzlaff , weil er
""geblich die Besatzungstruppen beleidigt habe .

Offenburg.
Paris, 13 . März . Nach einer Havasmeldung

Kehl ist gegen die 15 Gendarmen aus
Isenburg und Appenweier , die es abgelehnt
Men , bei dem Kommandanten zu erscheinen
M von denen die meisten daraufhin ihren
Men verlassen hätten , von seiten der inter -
. gierten Rheinlandkommission ein Haftbe -

^ bl ergangen

Die Wohnabgabe .
Erhebung einer Wohnabgabe für 1923 und

^ 4 vom Reichstag beschlossen, die Höhe nicht
festgesetzt.

iX Berlin , 13. März . Präsident Löbe eröffnet
^ Sitzung um 2 .20 Mr .

Regierungstisch Arbeitsminister
Br auns und I u st i z m i n i ster Dr . Heinze.

, Äuf der Tagesordnung steht zunächst die Vor -
„ ?e zur Abänderung des Reichsversorgungs -
i ^ tzes , des Altrentnergesetzes , des Kriegsper -
s^ uschadengesetzes und Offizierspensionenge -
j.>es . Die betreffenden Gesetze werden durch

ueue Vorläse der Geldentwertung angepaßt .
. ach kurzer Aussprache wurde die Vorlage Sem

Apolitischen Ausschuß überwiesen ,
z^ arauf wird die 2. Lesung des Gesetzentwurfes

^ ebnitsj der Abgabe zur Förderng des Woh -
f» nitngsbaues^ tgesetzt. /
f ReichSarbeitsmmister Dr . Brauns
bL

f% *e , daß die Regierung alles tun werde , um
, Verbilliguug der Baustoffe und des Bau -"Handels herbeizuführen . Den Gedanken ,

i } erwerbsfähigen Jugendlichen zur Bauabgabe
Anzuziehen , wird die Regierung durchzu -

versuchen . Die Abgabe wird bei den
nverhandlungen berücksichtigt werden .

tw 1 Sroße WohnungSbauten findet sich kein pri -
Kapital .

fi° !
r e ii 6 - Wohlfahrtsminister Hirt -

erklärt , die Abgabe von 3000 Prozent sei
y^ Urejchend . Es sei fraglich , ob die für 1923
^ gesehenen 20 000 Wohnungen gebaut werden

Uen .
^ awit en 'diflit die allgemeine Aussprache .

Iz^ Ugenommen wird der Antrag Leopold
&«> •) ' wonach die Abgc .beneinkünfte und die

>astung landwirtschaftlicher Gebäude in erster
SU Bauten sür landwirtschaftliche Zwecke

I Ll ' zuziehen . Nach S 5 betr . die Abgabe vom
^ /vnuar 1023 ab 15 (X) Prozent des Nutzungs -

UiP? wozu noch 1500 Prozent für die Ge -
Bünden kommen , so daß also insgesamt "000

°Ze » t erhöht werden . Soweit diese Sätze die

bisherigen überschritten , gelten sie nur für die
Kalenderjahre 1923 und 1924. Die Deutschnatio¬
nalen beantragen , nicht 1500 Prozent , sondern
nur 750 Prozent zu erhöhen nach der ursprüng -
lichen Regierungsvorlage . Die Sozialdemokra -
ten sollen die Regierung ermächtigen , die Abgabe
mit Zustimmung des Reichsrates zu erhöhen .

Bayerischer Ministerialdirektor von Jmhoff
erklärt , daß die Erhöhung der Abgabe auf 3000
Prozent in weiten Kreisen große Beunruhigung
hervorrufen würde und bittet namens der bane -
rischen Staatsregierung , den deutschnationalen
Antrag aus Wiederherstellung der Regiernngs -
vorläge anzunehmen .

Abg . Eichhorn (Komm . ) stellt fest , daß die
Sozialdemokraten im Ausschuß sogar 0000 Proz .
erhöhen wollten . ( Lebhaftes : Hört , Hörtu .
Abg . Tremmel ( Ztr . ) beantragt vermittelnd ,
die Erhöhung der Abgabe in Zukunft der Reichs -
regierung und dem ReichSrat mit Zustimmung
'des Wohnunsöausfchusses des Reichstages zu
überlassen .

Abg . Andre ( Ztr .) erklärt , mit diesem Gesetz
werde der Wohnungsbau auf ein totes Gleis ge -
schoben .

Der deutschnationnle Antrg , der die Woh -
nungsabgiabe auf 750 Prozent herabsetzen will ,
wird gegen die Antragsteller , wie einen Teil des
Zentrums , die Bayerische Volkspartei nnd Kom -
munisten abgelehnt .

Für die A n s s ch u ß f a s s u n g . die Abgabe
auf 1500 Prozent zu erhöhen wozu noch weitere
1500 Prozent für die Gemeinde kommen, ft'mm-
ten die Sozialdemokraten und die Min -
derhcit des Zentrums unter Führnng von
Marx und Fehrenach . ES muß Auszählung er -
folxien . Die Ausfchnßfaffnng wird mit 157 gegen
138 Stimmen abgelehnt . sGroße Bewegung ) .

Präsident Lobe stellte fest , daß im Gesetz bezüg -
lich der Abgabe eine Lücke entstanden ist , da
keinerlei Feststellung erfolate .

Ein Antrag des Abg . Trommel ( Ztr .) , bei
einer etwaigen Ermäch -tigungsbestimmung sür die
Regierung auch den Wohnungsausschuß des
Reichstages mitzuhören , wird angenommen , die
Ermächtigung für die Regierung, , eine Erhöhung
selbständig vorzunehmen , wird aber abgelehnt .
(Heiterkeit nnd Unruhe .)

Darauf wird die Ausschußfassung angenom¬
men , wonach die Wohnungsabgabe , deren Höhe
aber nicht festgesetzt ist , für das Jahr 1923 und
1921 gelten soll . (Heiterkeit und Unruhe .)

Von der Wohnungsabgabc wurden befreit :
Rentenempfänger , Kriegsbeschädigte , Klein -
rentner usw . Abg . M u m m (D .31 .) erklärt ,
auch unter gewissen Bedingungen seien auch
Geistliche , Kirchenbeamte . und - Angestellte , reli -
giös - wirtschastliche , mildtätige und gemeinnützige
Organisationen zu befreie » . Der Antrag Mumm
wird gegen die Linke angenommen .

Der Entwurf über die Kontrolle der Baustoff -
preise wird angenommen . Ebenso die Aenüe -
rung ans Ermäßigung der Tarife für Trans -
porte von Baustoffen .

Angenommen wird auch eine Entschließung ,
die um Vorlegung eines Kartellgesetzes ersucht .
Damit ist die zweite Lesung der Wohnungsbau -
abgäbe erledigt .

Gegen 7 Uhr wird auf Vorschlag des Präsi -
denten noch die zweite Beratung des Gesetzent -
wurfes über die

Berücksichtigung der Geldentwertung in den
Steuergesetzen

eingefügt . — Abg . Koennen (Komm . ) beantragt
Vertagung . Abg . Müller - Franken (Soz .) wider -
spricht . Der Vertagnngsantrag wird abgelehnt .
Die Beratung wird fortgesetzt .

Artikel 2 , der die Berücksichtigung der Geld -
entwertung bei den Bewertungsvor -
s ch r i f t e u behandelt , wird gegen die Linke in
der Ausschußfassung angenommen . Es folgt Ar -
tikel 3 , der die Berücksichtigung der Geldeutwer -
tung bei der Zahlung behandelt . Wird eine
Zahlung nicht rechtzeitig entrichtet , so sind für
jeden kommenden Monat ein Zuschlag von 15 %
des Rückstandes und falls die Zahlung länger
als drei Monate im Rückstände bleibt , 30 % zu
zahlen .

Die Abgg . Hartleib (Soz . ) und Koenen
( Komm . ) fordern Verschärfung der Zuschläge
für verspätete Steuerzahlungen .

Damit schließt die Aussprache über diesen Ar -
tikel .

Das Haus vertagt sich ans Mittwoch nachmit -
tags 2 Uhr . Tagesordnung : Weiterberatung .

VewerkungsrichMnien zur Ver¬
mögenssteuern Zwangsanleihe .

Von Polycarpus .
Der Anfang des Jahres 1923 sieht eine Reihe

von Neuerungen auf steuerlichem Gebiete . So
erfuhren wir zunächst von Aenderuugen des
Einkommensteuergesetzes , insbesondere auch we -
gen des Lohnabzugs , wir lesen vom Jnkraft -
treten des Kapitalertragsteuergesetzes und von
der ersten Veranlagung auf Grund der Körper -
schaftssteuer - Novelle , wir werden in öffentlichen
Bekanntmachungen auf die dieses Jahr erstmals
zur Veranlagung gelangende Vermögenssteuer
und auf die Zwangsanleihezeichnung aufmerk -
sam gemacht , im Hintergrund harrt ein Gesetz
betr . die Berücksichtigung der Geldentwertung
i» den Steuergesetzen noch der Verabschiedung —
dann aber kann es losgehen in den Amtsstuben
der Finanzämter mit der Entgegennahme und
Verarbeitung der alljährlichen Bekenntnisse über
die Einkommens - und Vermögensverhältnisse
gen . Steuererklärungen . Eigentlich hätte
die Abgabe dieser Erklärungen bis Ende Fe -
brnar schon erfolgt sein sollen ? da sich die Be -
ratung des zuletzt genannten Gesetzes «über die
Berücksichtigung der Geldentwertung ) noch hin -
ausgezogen hat und der Staatsbürger bei Aus -
siillung der so beliebten Steuererklärung aber
doch nach dem neuesten Stand der Steuerwissen -
jchast ( nicht immer bloß nach dem neuesten Dol -
larstand ) arbeiten soll , und die maßgebenden
Formulare auch noch auf diesen Stand zu er -
ganzen sind , verbleibt uns noch eine weitere
Frist , um Uber Einzelheiten gerade wegen der
Vermögenssteuer und Zwangsanleihe uns zu
unterhalten . Dabei ist in erster Linie an die
sogen . B e w e r t u n g s r i ch t l i n i e n zur
V e r m ö g e n s st e u e r und Z w a n g s a n -
leihe gedacht .

Darüber , bei welcher Höhe des Vermögens
und zu welchen Steuersätzen Vermögenssteuer
zu zahlen und Zwangsanleihe zu zeichnen ist , hat
man sich ja schnell unterrichtet . Schwieriger liegt
aber unter den heutigen Verhältnissen die Be -
antwortung der Frage , mit welchen Wer -
ten sind meine Vermögensbestand -
teile in die Steuererklärung ein zu -
setzen ? Aus den ersten Augenblick glaubt
mancher , die Lösung des Problems im Gesetz
nachlesen zu können . Zu diesem Zweck wollen
wir ihm zunächst die vier ersten Absätze des hier
maßgebenden Z 15 des Bermögensstenergesetzes
bekanntgeben . Sie lauten :

Bei der Bewertung des Vermögens gelten
die Vorschriften der Neichsabgabenordnung
über die Wertermittlung mit nachfolgenden
ergänzenden Bestimmungen .

Die Vermögensgegenstünde sind jeweils un -
ter Berücksichtigung der allgemeinen Wirt -
schastsverhältnisse zu bewerten .

Für die Zeit der Erhebung des Zuschlags
findet 8 152 Abs . 3 der Reichsabgabenordnung
mit der SNaßgabe Anwendung , daß bei Er -
mittlung des nachhaltigen Ertrags insbefon -
dere auch der Ertrag der letzten drei Jahre
zu berücksichtigen ist .

Für die dauernd dem Betriebe gewidmeten
Gegenstände hat eine vom § 139 Abs . 2 der
Reichsabgabenordnung abweichende Bewer¬
tung stattzufinden , wenn und soweit infolge
der Entwicklung der Wirtschaftsverhältnisse
ein höherer dauernder Wert anzunehmen ist.
Die Feststellung der Werterhöhung von ein -
zelnen Betriebsgegenständen hat unter Be -
rücksichtiguug der Einheit des ganzen Unter -
nehmens und der Annahme der Weiterfüh -
rung des Betriebs zu erfolgen . Als dauernd
dem Betriebe gewidmete Gegenstände gelten
auch dauernde Beteiligungen an anderen Be -
triebsunternehmungen .

Sobald man hier von der Theorie des Ge -
setzesbuchstabens zur Praxis des alltäglichen
Lebens und seinen vielfältigen Gestaltungsmög -
lichkeiten übergeht , erkennt man , vielleicht mit
Schaudern , daß — wie Senatspräsident Strutz
in der Einleitung seiner Handansgabe der Ver -
mögenssteuergesetze von 1922 Seite 9 zutreffend
ausführt — mit diesen Gesetzesbestimmungen
sich in der Praxis nichts oder alles machen läßtj
Es war deshalb höchst notwendig , daß zur Aus -
führung des Vermögenssteuer - und des sich dar -
an anlehnenden Zwangsanleihcgesetzes gewisse
Grundsätze und Richtlinien erlassen wurden .
Dies ist unterm 23. Dezember vorigen Jahres
geschehen . Schon bei Beratung des Zwangsan -
leihegesetzes fanden im Steuerausschuß des
.Reichstags lange Erörterungen über die Be «
deutnng und Anwendung des § 15 des Ver -
mögenssteuergesetzes statt Damals schon wurde
von Regierungsseite darauf hingewiesen , daß
Richtlinien , die der Reichsfinanzmiuister zur
Ausführung des bewußten Gesetzesparagraphen
erlasse , nur den Charakter von Anweisungen
haben , nach denen die Finanzämter im allgemei -
nen bei der Veranlagung zu verfahren hätten ,
die jedoch im Rcchtsmittelverfahren nicht bin -
dend seien . Es ist — was hier vorausgeschickt
wird — deshalb wegen des rechtlichen
Charakters der Bewertungslinien darauf
zu achten , daß sie keine Gesetzeskraft
haben , baß vielmehr die Finanzämter wie auch
die Steuerpflichtigen berechtigt sind , in beson -
deren Fällen von diesen Richtlinien abzuweichen .
Allerdings empfiehlt es sich für den Steuer -
Pflichtigen , der niedrigere Werte in seine
Steuererklärung einsetzen will , die Abweichung
dem Finanzamt gegenüber bei der Abgabe der
Erklärung zu begründen , um sich nicht der Ge -
fahr einer Verfolgung wegen Steuerhinterzie -
hung auszusetzen .

Von Wichtigkeit ist sodann die allgemeine Er -
läuterung der „Berücksichtigung der
allgemeinen W i r t s ch a f t s v e r h ä l t -
n i s s e" dahin , daß die durch die Geldentwertung
herbeigeführten hohen Preise und Erträge nicht
unmittelbar den der Besteuerung zugrunde zu
legenden Wert darstellen können . Damit ist zu -
gestanden , daß Wert nicht einfach gleichbedeu -
tcnd mit Preis ist und es ist hieraus auch zu
schließen , daß der st e u e r b a r e Wert wohl , all -
gemein ausgesprochen , nicht unter den am
am Stichtag herrschenden Preisen liegen wird .

Weiter ist darauf aufmerksam zu machen , daß
8 138 Abs . 1 der Reichsabgabenordnung festlegt ,
daß „ungewöhnliche Preisverhält -
nisse " bei der Vermögensbewertung nicht zu
berücksichtigen seien . Die Bewertungs -
richtlinien bemerken hiezu , daß „ zu diesen unge -
wöhnlichen Verhältnissen auch die als außer -
gewöhnlich anzusehende Geldentwertung der
heutigen Zeit zu rechnen sei . Darnach brau -
chen also die heutigen Preisverhältnisse unter
keinen Umständen zum Anhalt für die Eutwick -
luug eines gemeinen Werts angenommen zu
werden

Bezüglich der Bewertung im Einzel -
n e n handeln die Richtlinien vom Grundver -
mögen , vom gewerblichen Betriebsvermögen
und schließlich von sonstigem Vermögen .

I . Grundvermögen .
Hier wird unterschieden zwischen l a n d w i r t -

schaftlichen Grundstücken , bebauten
W o h n g r u u d st ü ck e n , welch letztere wieder -
um in Villen und Mietgrundstücke sich gliedern ,
gewerblichen Grundstücken und Bau -
l a 'u d .

Bei allen Grundstücken kommt es nicht dar -
auf an , ob sie bereits vom 31 . Dezember 1913
( Stichtag des Wehrbeitragsj im Besitz des
jetzigen Eigentümers waren , sie werden in
jedem Fall nach dem Wert veranlagt , den sie
am 31 . Dezember 1913 nach der Wehrbeitrags -
Veranlagung gehabt haben .

A . Bei landwirtschaftlichen Grund¬
stücken

ist grundsätzlich der E r t r a g s w e r t (das
25 fache des Ertrags der Jahre 1920—1922) maß -
gebend , wobei der Reinertrag in Frage kommt ,
den das Grundstück nach seiner Bestimmung bei
ordnungsgemäßer und gemeinüblicher Bewirt -
schaftung unter gewöhnlichen Verhältnissen mit
entlohnten fremden Arbeitskräften im Durch -
schnitt nachhaltig abwirft . ' Bei Ermittlung des
nachhaltigen Ertrags ist „insbesondere
auch der Ertrag der letzten drei

Jahre zu berücksichtigen " . Dies ist nach den
Bewertuugsrichtlinien so zu verstehen , daß der
Durchschnitt des Geldertrags der letzten drei
Jahre vor der Veranlagung und der beiden letz-
ten Friedensjahre genommen werden soll . Dem -
nach käme in Betracht der Durchschnitt der Jahre
1912/13 , 1913/14 , 1919/20 , 1920/21 , 1921/22 , ( Aus -
nahmen beim Weinbau und forstwirtschaft -
lichen Grundstücken ) .

Zur Vereinfachung der Veranlagung ist so-
dann im II Teil der Richtlinien vorgesehen , daß
als Ertragswert landwirtschaftlicher Grundstücke
das Zehnfache des Wehrbeitrags -
werts angesetzt , bei verpachteten Grundstücken
von weniger als 10 Hektar Größe das Achtfache
des Wehrbeitragswerts anzunehmen ist . In dem
so ermittelten Ertragswert sind die dem Be -
triebe dienenden Gebäude und die B e -
t r i e b s m i t t e l bereits enthalten . Inwieweit
aus dem Betrieb herrührende oder andere Vor -
räte , lebendes und totes Inventar , bares Kapi -
tal und Bankguthaben zu den Betriebsmitteln
zu rechnen sind oder nicht , darüber ist noch fol -
gendes zu beachten :

Am 31. Dezember 1922 vorhandene Vor -
räte , die zur Veräußerung bestimmt waren ,
können zur Hälfte als Betriebsmittel angesehen
werden , während die andere Hülste als land -
wirtschaftliches Betriebsvermögen zu bewerten
ist . Als Wert ist dabei der im letzten Viertel
1922 durchschnittlich gezahlte Preis , bei Umlage -
getreide der Umlagepreis maßgebend

Für das lebende und tote Inventar gilt ein
angemessener Bestand als Betriebsmittel , was
darüber hinaus vorhanden ist, kann zu einer
Erhöhung , ein Weniger zu einer Verminderung
des Ertragswerts führen .

Guthaben und Barmittel , die aus
dem lausenden Verkauf von Erzeugnissen her -
rühren , sind zur Hälfte , niemals aber mit
mehr als dem zehnfachen Wehrbeitragswert als
Betriebsmittel anzusehen Was darüber hinaus -
geht , ist zum Betriebsvermögen oder sonstigen
Vermögen zu rechnen . Ist der Berechnung der
Guthaben und Barmittel ein vor dem 1 . Juli
1922 liegender Abschluß zugrundegelegt , so sind
sie mit dem vollen Wert einzusetzen .

Zu berücksichtigen bleiben nun noch die nach
dem Wchrbcitragsstichtag (81. Dezember 1913)
errichteten Anlagen , die dem Betrieb dienen
( z . B . Scheunen , Ställe , Arbeiterüäuser ) oder
Meliorationen . Drainagen und dergl, : falls
durch derartige Anlagen usw . der Ertrag gestei -
gert worden ist , so wird der durch Verviel -
fachung des Wehrbeitrags ermittelte Ertrags -
wert um bestimmte Prozente erhöht und zwar
des Anschafsungs - oder Herstellungspreises der
betr . Anlagennsw . Darüber ist ' zu merken , daß
der zehnfache Wehrbeitragswert
bei Anlagen in den Jahren 1914—1916 um 200 %

„ „ 1917—1920 „ 100 %
„ „ im Jahre 1920 „ 70 %

1921 „ 55 %
„ „ 1922 „ 30 %

des Anschafsungs - oder Herstellungspreises er -
höht wird .

B. Wohngrund st ücke .
Villen werden mit dem fünffachen des

Wehrbeitragswerts bewertet , sind sie erst nach
dem 31 Dezember 1913 erbaut , so wird vom An -
schassungs - oder Herstellungspreis ausgegangen
und je nach dem Anschafsungs - oder Herstel -
lungsjahr
für 1914—1910

„ 1917—1919
„ 1920
„ 1921
„ 1922

400 %
200 %
100 %

70 %
55 %

der Baukosten angesetzt .

dazu dagegenErweiterungsbauten
für 1914—1910 nur mit 200 %

„ 1917—1919 „ ;, 100 %
„ 1920 „ „ 70 % der Baukosten .
„ 1921 „ „ 55 %
„ 1922 „ „ 30 %

Für Mietgrund st ücke gilt grundsätzlich
das Dreifache des Wehrbeitragswer -
tes oder falls sie seinerzeit noch im Bau waren ,
der Baupreis einschließlich des Bodenwcrtes .

Später gebaute oder deren Erweiterungsbau -
ten sind

200 %
IM %
70 %
55 %
30 %

für

der Baukosten

1914—1910 mit
1917—1919 „

„ 1920
„ 1921
„ 1922

zu veranlagen .
Gewerblichen - Zwecken dienende

Grundstücke , die aber nicht zum Betriebs -
vermögen gehören ( das sind solche , die vom
Eigentümer zu gewerblichen Zwecken vermietet
oder verpachtet sind , z . B . zu Kontorzwecken ver -
mietete Häuser ) , werden mit dem Dreifachen des
Wehrbeitragswertes bewertet .

Für Bauland ( Baustellen , Terrains ) ist das
Zweifache des vor Abzug von Schulden und
Lasten festgestellten Wehrbeitragswertes anzu -

folgt )

Deutsches Reith •
Seine Tariferhöhungen bei der Post,

w . Berlin , 13 . März . ( Drahtber .) Im Haus -
Haltausschuß des Reichstags erklärte der Reichs -
poftaninister daß weitere Tariferhöhungen in
nächster Zeit bei der Post nicht mehr vorgenom -
meu werden .

Die ZNärzgehAter .
Berlin , 13. März . Die gestrigen Verband-

lungeu im Retchsfinanzministerium haben er¬
geben , daß den Beamten am 19 . März das lau -
sende Monatsgehalt gezahlt wird . Die quar -
talsweise auszuzahlenden Gehälter werden am
gleichen Tage ausbezahlt werden . Ebenso wer -
den die Reichs - und Staatsarbeiter am 19. März
einen Vorschuß von zwei Wochenlöhnen erhal -
ten . Am 10. April sollen im Reichsfinanzmini -
sterium neue Besprechungen mit den Gewerk -
schastsvertretern stattfinden . Bei den Bespre -
chungen wurde von den Gewerkschaftsvertretern
ausgeführt , daß die Beamtenschaft die Boraus -
Zahlungen nur als Notbehelf ansehe .
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Die Geldentwertung und die
Gesetzgebung .

Ueber dieses aktuelle Thema sprach im Ge -
Werbeverein Karlsruhe E . B . am vergangenen
Freitag in öer „ Eintracht " Rechtsanwalt Dr .
jur . et phil . Buchegg er - Karlsruhe . Nach
einleitenden Worten über die flroße Not des
deutschen Volkes zeigte der Redner die Ent -
stehung und die Anfänge der Geldentwertung .
Zu dieser Zeit besag die Rechtsprechung gar
kein Verständnis für etwaige Schritte , die einen
Schutz gegen die fortschreitende Geldentwertung
gewährt haben würden . Selbst heute sind in
dieser Hinsicht noch wesentliche Mängel vorhan -
den , und der Redner bewies an praktischen Bei -
spielen , wie sehr vorsichtig das Problem der Geld -
entwertung von der Gesetzgebung immer be -
handelt wird . Aus bei ' einen Seite hielt das
Gericht auf die Heiligkeit der Verträge , wäh -
rend andererseits der Staat selbst Verträge ein -
fach aufhob .

Schließlich bat aber das Reichsgericht dahin
entschieden , daß politische Umwälzungen und die
Geldentwertung Grund für Aufhebung von Ber -
trägen sind . Dies jedoch nur in besonderen
Fällen , die genau nachzuprüfen sind . Denn für
das Reichsgericht ist selbst der bei einer Ver -
tra <zserfüllnng entstehende wirtschaftliche Ruin
nicht maßgebend für die Aushebung . Daß ge -
rade das Handwerk durch den Standpunkt der
Gerichte schwer geschädigt wurde und wird , zeigt
sich deutlich in der zunehmenden Not seiner ein -
zelnen Berufe .

Untermischt mit Beispielen aus der Recht -
sprechung der letzten Zeit zeigte der Redner die
Wege , die das Handwerk einzuschlagen hat , um
sich vor der Geldentwertung zu schützen und
wies in allererster Linie auf die Selbsthilfe hin .
Diefe wertvollen Gedanken , die von der Ver -
sammlung begeistert aufgenommen wurden ,
klannen aus in der Hoffnung , daß der Gedanke
der Gemeinschaftsarbeit im Handwerk weitere
Stützung und Verbreiterung erfahren möge .

In einer anschließenden regen Aussprache . an
der sich u . a . die Direktoren Sonne : und En -
dres , Oberregieruugsrat Bucerius und
Landgerichtsrat Dr . Fromherz beteiligten , war
dem Redner noch Gelegenheit geboten , unter
großen außenpolitischen Gesichtspunkten Wert -
volles zum gegenwärtigen Stand der deutschen
Wirtschaft zu bemerken . Um >412 Uhr wurde
die stark besuchte Versammlung , der die Erneu -
nung von Oberregierungsrat Bucerius zum

Ehrenmitglied für die Verdienste in seiner 20-
jährigen Tätigkeit beim hiesigen Landesgewerbe -
amt um das Karlöricher Handwerk vorausging ,
geschlossen .

SaKiftdePolitik
Aus den , Venvaltungswesen .

Von amtlicher Seite wird folgendes veröffent -
licht :

Die da und dort vertretene Auffassung , als ob
die Handhabung der Ortspolizei auf den Ge -
bieten des W o l, n u n g s - und B a u w e s e n s ,
des Feuer schütz wesens und des Ge -
s n n d h e i t s w e s e n s ohne weiteres mit dem
1. April 1923 von den Bezirksämtern auf die
Städte im Sinne der neuen Gemeindeordnung
übergehen , ist nicht zutreffend . Nach 8 23 des
neuen Polizeigesetzes bleibt es vielmehr bis zum
1 . Januar 1925 bei dem bisherigen Zustand , s o -
fern nicht vorher durch entsprechende Boll -
zugsverordnungen u » ö Anordnungen der zu¬
ständigen Ministerien der Ueber gang auf einen
früheren Zeitpunkt angeordnet wird . Die er -
forderlichen Bollzugsverordnungen sind in der
Ausarbeitung begriffen , so daß mit der Möglich -
feit des baldigen Uebergangs der Zuständigkeit
auf die Stäöte gerechnet werden kann .

ÄmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versebungen nsw.

Ans dem Bereiche des Laudessinanzamts Karlsrohe .
Obersinauzkassc .

Eruauut : zu Obersteuersekrctärcn die Steuersekretäre
Bovv , Hamderger , Wagner und Zimmer -
mann .

Abteilung ffir Besitz - und Nerkeirsftenern .
Ernannt : zu Obcrregicrungsräten die Regierungs -

rate Pfeuiier in Bruchsal und Plock in Konstanz :
zu Steuerassistenten die SteuerbetriebSassist . Oestrei -
cher in Karlsruhe (F . A Stadls und Zimmermann
in Mannkeim : zum Kanzleisekretär Kanzleiassistent
Gau in Karlsruhe (L.F . A.) : zum Kanzleiasüktenten
Steucrbetriebsdiätar Schölch in Karlsruhe lL .F .A . ) :
zum Steucrwachtmeister Stencrwachtmcistcrdiälar Lay
in Karlsruhe tL .K .A . ».

Versetzt : die « teuerinsvektoren Schumacher in
Mannheim nach Tiengen und Kinzel in Lahr nalt ,
Karlsruhe <L .K.A .) : Obersteuersekretär B artblott
in Karlsruhe ( F .A . Stadt ) nach Mannheim : die Steuer -
asslstenten Kruckel in Engen nach Waldshnt und
B e st n e r in Iöhlingen nach Durlach : Zollbetricbs -
assistent Rinke in Kirchen als Stenerbetriebs -

' assistent nach Ettlingen und Sieucrwachtmeister 2 >'E r »
rico in Karlsruhe sL.F .A . ) nach Karlsruhe lF .A.
Land ) .

Ans Ansuchen entlassen : die Obersteuersekretäre
Scharr tn Karlsruhe lL .K .A .j und © enget in
Diebkirch .

I » de« Ruhestand versetzt ! Obersteuersekretär Nie -
g e m a n n in Mannheim .

Abteilung für Zölle uud Verbrauchssteuer » .
Ernannt : zum Zollinspektor Postinsvektor Schreck

in Karlsruhe <L.F .A .>: zum Oberzollsekretär Obervost -
sekretär Zieger in Mannheim : zu Zollsekretären die
Postsekretäre B e i t in Karlsruhe (L .F . A .) und B ü r k-
l i u in Mannheim , der Telegraphensekretär Reiste
in Baden : zu Zollassistenten die Zollassistenten a . Pr .
Ersurth in Gottmadingen . bischer in Krauels -
bäum . F o cl e in Bad . Rheinselden , Frei in Plitters -
dors , Gutschenreuter in Ruit . Hansmann in
Wintersdorf , Hartmann in Gressern . Kndis in
Wahlen , K e i l er in Eressern , Kind in Nallingen ,
Kopp in Gottmadingen , Nücht e r in Grenzacherhorn ,
Bedewitz in Lörrach , Säuberlich in Grenzacher -
Horn , Schuecgak in Gressern , S ch w ö b el in Kap -
vel . Störzer in Areistett , T a u b in Gressern , Wolf
in Weil -Leovoldshöhe . Z e i d l e r in Illingen , Zoll -
betricbsassistent K a m a n n in Karlsruhe (L .F .A . ) und
Zollwachtmeister Welbert in Söllingen : zu Zoll -
betriebsassistenten die ZollbetriebSdiäiare Baschnagel
in Ofterdingen . B ü h l e r iu .Konstanz , K l a u s e r in
Hügelsheim , König in Uttenhosen , Kirschen -
mann in Kreistet ! . M o l i t o r in Kirchen , Schuh -
macher in Konstanz . Waldecker in Reichenau ,
Hauswart Höfel und Lagermeister Ki r f ch e u l o h r
in Karlsruhe .

Nerketit : Zollinspektor Knörle in Gottmadingen
nach Karlsruhe (L .F . A . ) : die Oberzollsekretäre Beck
in Palmrain nach Ergingen . Bürgert Hermann in
Lörrach nach Kehl , GerteiL in Waldshut nach Kon -
stanz , Herrlein in Karlsruhe sL .F .N . ) nach Wert -
heim . Kapvenberger Oswald in Kehl nach Lör -
räch , MÜ ller in Singen nach Gottmadingen ,
Schwauz in Heidelberg nach Konstanz : Zollassistent
Scherer in Erzingen nach Breisach .

Auf Ansuchen entlassen : Oberzollsekretar Kirch -
g e tz n e r in Karlsruhe sL.F .A . ) .

I » den Ruhestand versetzt : Zollinspektor Mauer
in Wertheim und Zollassistent Bonauer in Konstanz .

Gestorben : Zollsekretär Schiffbauer in Offen -
bürg .

Ministerium des Innern .
Ernannt : Regierungsafsefsor Dr . Hermann Mül -

ler »um Ämtman » in Heidelberg , die Wachtmeister
Theodor F a i h t und Nritz H o s m a n n in Mannheim
zu planmäßigen Polizei Wachtmeister !, .

Versetzt : Polizeiwachtmeistcr Ludwig Murr in
Karlsruhe nach Rastatt .

Entlassen auf Ansuchen : Amtmann Dr . Hermann
K e 11 e x e r .

Finanzministerium .
Domänenabteiluug .

In den Ruhestand »ersetzt: Vermessunasrat Adolf
Schild , Karlsruhe .

Vom Wetter
Dienstag , de« 13. Marz 1928.

Zwischen den Hochdruckgebieten über Ruhlas
und der Biscayafee erstreckt sich eine flache Luf ^
druckfurche durch Mitteleuropa , in deren Bereich
meist trübes Wetter mit geringen Niederschlägen
herrscht . Die Temperaturen haben sich in Sudf
deutschland wenig geändert, ' im Gebirge dauert
der Frost oberhalb zirka 700 Meter fort . Neuer¬
dings hat sich ein Tiefdruckausläufer über de«
Kanal gebildet , in dessen Bereich in Süddeutsch -
land morgen wieder meist trübes , etwas wär -
meres Wetter mit mäßigen Niederschlägen ZU
erwarten ist .

Wetteraussichten für Mittwoch, den 14. Matt
1923 : Meist trüb , geringe Niederschläge , etwas
wärmer , veränderliche Winde .

Rhein -Wasserstände morgens « Ubr :
13 . März
etimficrittfcl . 1 .34 m
Slcljl 2,72 m
VJaxau . . . . 4,65 m

t» ♦ » • ♦ m

Siannliei « 3 94
™

mittags 12 Uhr
abends v Ubr

12.

2 .74 <*
4,65 JJ
4,73 " ,
4,6» "
4,07 *

GeschüsMche Mitteilungen .
Renzeitl Schuhrevaratur . Zum Entsetzen von

bän gern alter Traditionen wirb durch eine nene Hand -
wcrtsmetbode . das Slgo - Srntem , die schubmach : rlio >c
Urform in eine fundamental erschütternde Revolution
hineingetrieben . Den Loslösungsbestrebungen ff 1}

'
schrilllich Gesinnter vom Althergebrachten wird genial
tiger Widerstand entgegengesetzt .

Trotzdem haben Verfasser einer Broschüre den SJWj
gesunden nnd den Versuch der Aufklärung gewagt . Du
Ausführung von Schuhrevaraturen ist sich durch
hunderte hindurch sast gleich geblieben . So wie
Alten es betrieben , wurde es von den Jungen wieder
erlernt und weitergeführt . Kein neues technisches Sj ®*
meut ist in die Erscheinung getreten , immer sind lcdill'
lich mit Nalit und Nagel die defekten Stellen notdürstw
wieder geheilt worden , bis letzten Endes der Zersäg
des Schuhes vollständig war . Tie Schuhreparatur
tels Kittversahrend hat . ohne datz eS bisher zur all '

gemeinen Kenntnis gekommen ist , Erfolge iu verzeih
nen , die ohne Beispiel in der Geschichte dcS Scku »!
machergewerbes dastehen . Selbst Schuhe , die biö
den letzten Rest der Möglichkeit ausgetragen wurde «-
find mittels Kittverfahren wieder in brauchbaren 3 B'

stand versetzt worden . Auch in der Schaktreparatur koN'
nen mittels Ago -Kittstoff außerordentliche Leiftunac "
erzielt werden . Nattirlich bedarf es auch hier einer 0e*

wissen Hebung .

Gingetroffen
ein Waggon frische M

Kabeljan
ohne Ropf , im ganzen Fisch

Pfund 800 Mark
im Ausschnitt

Pfund 900 Mark

Frische

WWW
W '/, Pfund 600 Mark

JB. & H . Ba,er
Elegante Damenhüte

Karlsruhe i. B. Kaiserstrasse 233
zeigen den Eingang ihrer

Frühjahrsneuheiten an.
Neu aufgenommen :

Her meia - Strümpfe.

seiY einem halben Jahrhundert führende Klridernahrung

Leinofen
beinahe neu , 1 « ,-Marmor - Garnitur . 1 Stand -
nhr . N zu verkaufen ^ Kaiser - Allee 74. So f.

Internationales Speditionshaus
KARLSRUHE i . B .

Kaiserstrvsse 73 Fernsprecher 494Ö , • 4949 . 49SO

Spedition / Schiffahrt
Lagerung i Assekuranz .

Wegen des Rechnungs¬
abschlusses am 31 Piärz
1g23 ersuche ich um bal -
di « Einreichnng d . Rech »
nungen für städt . Arbei¬
ten und Li ? ierungen bei
den zuständigen St llen .
Karlsruhe . 12 . März lfl23

Der Oberbürgermeister .

Wes Konzert
^ e sthallei aus M »««e
Rai verlckioben ,

XuveMete
2 gros, ? schSue

Laden
m >t anschließend Zimmer
aus I . !>>pril zu vermiet .
Moltkestratze 8t . Bet «b

Möbl . Zimmer mit
2Bett ?u n . Pension ohne
Wäsche an Herrn zu verm .
Augus tastr . 13 , 2. St . r .

Möbl . Manlardenz . « •
Kochoscn g etw . Hnnsaro
abzng . Martenstr . 32. " .

Möbl . Zimmer
oder"Wohn un gen ver¬
mittelt schnell u . sicher
eine kleine Anzeige im
„ Karlsruher Tagblatt ".

Ein lsercr baden
in Vertehrsgeanid per
1. April als Verkaufs -
vanm aeiucht . Angebote
Unter Nr . 418» ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Gesucht von fol . älteren
Beamten gul einacricht .
Zimmcr in der Äiittel -
od Vestst . Angeb nnt .
Ä! r . 4178 i . Tagblattbüro .

Dame «Lehrerin ) sucht
in gutem Hau e 1 oder 2

möblierte Zemmer
mit Bedienung lohne
Küchendeniitzun > Nähe
des Miihlburaertors be -
vorzngr Angebote unter
Är . 4170 i . Tagblattbtiro .

Krohere

RäamlichKcitcn
(Laien oder Wirtschaft » zwischen
Marktplatz und Waldhornstratzc

ZU mieten gesucht.
Näheres unt . Nr . 4190 ins Tagblattb . erb

2000000 mt
gegen 6sache Sicherheit
auszunehmen oelucht .

Anac otc unt , Nr 4101
ins Tagb .attbüro erbet .

AiliaZleiterin
für Färberei gesucht .
Angebote unter Nr . 41S5
ins Tagblaiivüro erbet .
Tiicht . ■naeinm biticn ,

in kl . Haushalt . 3 Per ! ,
geg hohe » Lohn gesucht
Douglasstrahe 24 , IV
SrtflHI M id » en , das
koclien kann , bei hohem
Lohn aui 15 . Ntär ^ oder
1 April ges . Grobbäclerei
DeN Nig . Ludlvig spl . 65.

Köchin
mit nuten Empfehlungen
per sofort gesucht

Carl Rot » . .Hosiftratze 6 » .

Zu zwei Kindern < in
kinderfraulein

ans nur gediegener Za -
milie tagsüber gesucht .
Angebote unter Nr . 4183
ins Taablaitbüro erb .

mm iiliiWkn.
persekt im Kochen und
Hausarbeit , zu 2 Person ,
sofort ges . GuicS Ei >en ,
Lohn der Zeit entfvrech .
Vorzustellen mit Zeugn .
zwischen 3—5 Ubr .

KröS .
Westend str . 23. parterre .

IHUa & »S: ks
gleich oder später gesucht
Rücksprache 3 >/. - 7 Uhr :
Borbolzilratze 5 , I.

Tüditiges üläddien
für sofort oder 15 . Marz
lam liebst , v . Lande ! gel .:
Parkstra b e 3. parterre .

Sttr unser Büro

Lehrfränlein
gesucht aus guter Famj
lie und mit guter Schul '
bilduug .

Wilhelm Zeumer .
Kail e rslrabe 125 12 7.

Für tin Büro wird auf 1 . April 192a eine

männliche - oder weibliche HCß -; (
Stenographie und Schreibmaschine gesucht
Bewerbungen mit ausführlichem Leben -U,uf u.
Gehaltsanipr . u. 9fr . 4189 t. Ta ẑblb . erbet.

MMW ^ WS
Abitnrient (in)
zum Eintritt als

Vtnltiuitt
für 1. April gesucht .
Internationale Anotheke
chemisch - baeteriologiiches

Laboratorium ,
ur . Lindner .

Lehrling
gesucht . Bürger , Polster¬
uno Tekörationsaeichäit ,
Waldstr 8» Tel . 2317.
Sohn achibarer Aitern

m . gut . Schulbildung als

Lehrling « ejucht .
Enael - Dr 'oäerie »

Werderplatz 44

Fräulein .
imMaschineiischreibc « ,
Stenogr . u . sonii Vür « -
arbe ' teu bewand .. fn «t>t
Stelle aui 1. Avnl . Aui .
uul . Nr . 41Ä2 ins Tagbl .
Student sucht Beschiif -

gleich welcher
Art . Angeb . unt . Nr . 4182
ins Tagblatthuro erb .

Bill ' « !
2 neue ^ atentoberma -
trotzen abzugeben . Zu
ertragen im Tagblattb

Gesucht :
auterh . Äii -> ergeftell
Angebote m Preisan ' .u .
Nr . 4184 ins Tag blnttb

n . S . U. fUßtnrrad . Waffen
l ' /( Pj , neue Vereisung ,
sofort billig aizulieb .

Anaeb . unter Nr . 4181
ins Tag blattbü ro erbet .

Ein gut erhaltenes
Motorrad

niitSeitensitz . öV- k' ^ bill ^
zu " erkaufen Näh . in
Mühlburn , Lerchcnstr 4 ,
parterre rechts .

Eine,neue
vchreidmaschine

„Liga " abzugeben : Ma -
rienstraße 32.

engl . Modell
M .Nickels «!«,

zu verknusen Ztoü .
Amalienstrahe 27, in .

fjetDe ,
wc -tze u . fchwar » ' . z. vrlf .

N L (tele . Gren zstr . 10 .
Email - Herde

Lackierte Herde
Garantie für Brennen und
Backen, kleine Herde f. Not¬
wohnung, Gasherde, Wasch-
kessel mit Feuerung b lügst ,
Teilzahlung gestattet .
Reparaturen . Ersatzteile

etc . Herdschiffe .
Garßen Straße 10 ,

Ph . Kranz .

tWWkWZ
Damengarderobe »

Knabenanztige fcrt an
>>rauDu rr , K a rlitJjt ), V.

« SM »
llnlnciai
wünscht . -.'Ina . it . Nr . 4186
i ns Tagblallbüro erb et .

IM «
, Zu verk . : 1 gr . Klicheu -
schait , 120 * 80, weihlack ..
2 Gaslampen , komplett ,
2 Paar Touristenstieiel ,
Groue 42, 2 Paar Wicl . l»
aamaichen , 1 Paar L der -
gamasch : utlitzsir .13 >^ l .

1 rotes Pltiichsofa mit
2 Tanten IIS u 1 vollst .
Bett billig zu verlausen ,
» iantestleaäe 3, part -

BLchersthran »,
gut erhalten , nur von
Privat zu kaufen gesucht .
Angebote unter -Jir . 4188
ins Tagblattbüro erbet .

aller Art lauft
A . >öt «U,er vidierstr . 40.

sowie ganze Haus¬
haltungen kaust die

Altmöbclstellc
Gemein niißlige

SansratSverwer -
tnn »

Schlokvlatz 13
Teleion 3204.

Ankauf von Gold u . Silberwaren
Brillanten, Perlen, Uhren usw.

aus Privatbesitz zu Höchstpreisen.
Dienstag und Donnerstag von 10—12 Uhr Vorm¬

und 2—5 Uhr nachm .
Kaiserstrafie 82. am Marktplatz .

| Ph . Th . Koch aus Pforzheim , Bleichstr . 44 , |
Gold - und Siiberwaren .

Allels ! « 100 iüatt
Blei 600 . .Ml 700 . ,
Wsing 900 . .
(iupiet 1430 . .

R .
zihlt

Winterer
Waldhornstrabe 37.

Ankaufst , u . Lager 2 . Hos .

^ Platin , GoZü - . . Silber -
Gegenstände kaust und za '-lt

^ den höchsten Tagespreis

^ Uhren u . GolSwarea
k 53 RaiferOroßc 53
^ gegenüber dem Eingang der Techu . Hochichu ^ i

Alte Gold -,
Platin- u . Silber-

Gegenstände
zu eigenem Gebrauch ,
daher gutePreise , werden
angekaust . Oeinimer ,
Erbvr,nzenftras,e 5 , II .

Privat -HlttlS
möglichst mit Garten und in Bälde beziehbar ,
7—9 Zimm . nvohuuua gegen bar zu laufen gesucht .
Anaebote unter Air 417ti ins Tagblattbüro erbeten .

Zu kaufen gesucht
guterhalt . Perionen - W .i ^ cn , 4-Sitzei

mit eleltr . Licht und Anlasser, gutes
Fabrikat , ferner ein

VI -2 —2 t Licfcrnngslasttvagen , gut
erhalten .

AN l>' bote mit Preisangabe unter Nr . 4193
ins Tagbliittl 'üro er eten.

Icii kaufe

Brillanten , ganze PerlsMre

Gold , Silber , Piaiin -Gegenstfinäe
ra höchstem Tageskurs

3 . Kamphues ,

Ankauf von alt Elsen
Lumpen,Flaschen,Papier , Knoche »
Metall USW . zahlt die höchsten Tagespreis
Händler erhalten Vor zu gspreis "'

Brotz ( EX Co . ,
Marienstraße 18 . Telephon 3950

Zahle die höchsten Preise am hiesigen Plave

ausgeaangene Frauenkaare .
Haaraukkäuser u . Friseure erhalten Borzug

Oatar Decker , Haarhandluna . Kaller » ' ^

Ich hab
's erprobt ,

ich bleib ' dabei .
Das beste Material
für jeden Schuh
ob derb ob fem
das ist und bleibt

Erda !

M arke Rohfrosch - Schuhp <>s ^a
Werner & Mertz A . — G« Main *
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Die Wwkfchsftliche Bedeutung
der Stadl Offenburg.

i »
In Nr . 2 der Statistischen Mittei -

(
n 8en für das Land Baden lherausgegeben

Statistischen Landesamtj wird über die
^ "Gastliche Bedeutung der Stadt Offen -
\ £ 8 folgendes mitgeteilt :

iLf er jedem Gesetz und Recht Hohn sprechende
y.^ ruch der Franzosen in friedliches badischss

lenkt die allgemeine Aufmerksamkeit auf
» tadt Offenburg , die manchem bisher nur

Namen nach bekannt gewesen sein mag .
2? oen nachstehenden Zeilen soll eine Skizze des
j.Ilchaftlichen Lebens dieser basischen Stadt ge -

Auet werden .
^ us einem bescheidenen Landstädtchen , das im
L i noch nicht 3000 Einwohner zählte , hat
.A 'M Verlaufe eines Jahrhunderts eine Stadt
^

'wickelt, die bei der Bolkszähluug am 8. Ok-
Igig eine Wohnbevölkerung von 16 200 er -

lt
'
j» hatte . Heute dürfte auch diese Zahl we-

».. uch überschritten sein ? namentlich hat ein
Uker Strom elsässischer Flüchtlinge , die jetzt

französische Willkür ertragen müssen, zur
^ rgröherung der Stadt in jüngster Zeit beige-
. »es . Neue umfangreiche Siedlungen erstehen

den Toren der Stadt .SVc ÜCI « luvt .
Ulenburg ist Kreisstadt und der Sitz zahl -

staatlicher Behörden und anderer Ver -
^ ." Ungen , es ist ein Stadt , die mit Schulen gut
gestattet ist , die eigentliche Bedeutung Offen -
' ' 33 liegt aber auf einem andern Gebiet . Seit

^Hunderten ist die alte Reichsstadt Offen -
iP

-ä' am Schnittpunkt wichtiger Strahen ge-
Sf.®* ' der wirtschaftliche Mittelpunkt der durch
>. Wbarkeit des Bodens , ein mildes Klima und
>,^ >chastliche Schönheit ausgezeichneten Or -

Aus der Rheinebene fließen der Stadt" reibe und Handelsgewächse , insbesondere
weiterhin Gemüse zu — bekannt ist das

i.^ rrettichdorf Urloffen in der nächsten Nach-
^ Maft der Stadt . Bedeutsam sind Viehzucht

Viehhaltung im benachbarten Gebirge und
Ebene . Der Hügelsaum des Schwarzwaldes

jv? «essen Talausaänge beleben den Weinhandel
Ulenburgs . Bekannt , auch über die Grenzen

. Engeren badischen Heimat hinaus , sind die
K * der Ottenau und die Namen der Neborte
^ «ch, Zell - Weierbach und Ortenberg . DaZ
^ volle Erträgnis der Reben des St . Andreas -
hMlfonds von Offenbnrg lockt alljährlich Ein -
lösche und fremde Kaufliebhaber in ansehn -
^ Zahl zn den Weinverstigerungeu .

1»̂ der städtischen Bevölkerung aber tritt die
"' ^ irtichnftliche Berufstätigkeit vollständig in

C Hintergrund . Aus einer Handwerkerstadt
^ " ch Offenburg in wenigen Jahrzehnten zu
kfto wichtigen Jndustrieplatz entwickelt . Ne-
tz.. ?wer großen Zahl mittlerer und kleinerer
,Jr 'ebe , die den verschiedensten Gewerbezwei -

^ »»gehören , bestimmen heute vor allem Textil -
^ Ustrie, Glasindustrie und Tabakindustrie den
^rakter seiner Industrie .

«Ae Textilindustrie ist durch zwei Betriebe
^ lleten . Eine ?l .- G . der Baumwollspinnerei

-Weberei beschäftigte im Jahr 1922 ins -
» -Mt 7ßo Arbeiter und Augestellte . Eine G . m .
iqji •• die sich mit Leinweberei und Bleicherei be -
l^ - hatte 136 Angestellte und Arbeiter beschäf -

diesem Zusammenhang mag auch die
sĵ haarspinnerei mittlerer Größe Erwähnung

einer Spezialindnstrie Offenburgs hat sich
^ . Glasindustrie entwickelt , die größtenteils
',,ltgewer !blichen Charakter trägt . Offenburgs
v ^ 'Jtdufti' ie liefert Glasplakate , Glasbuch -

und Musselinglas ! die Fabrikation er -
sich auf das Schleifen . Biegen . Aetzen nud

C ötn von Glas , auf Glasmalerei und Mef -
^ .̂ erglasung . Im Jahre 1322 bestanden 11

T &e dieses Gewerbezweiges mit über SM
intern . An dieser Stelle mag ein Industrie -
Hj

'ß erwähnt werden , der als eine Hilssin -
der Nhrenindustrie anzusehen ist , ein

üMllier - und Netzwerk, das 110 Angestellte und
Mer beschäftigte.

Marreufabriken gab es im Jahre 1922 in
bürg 6, und hinzu kommt eine Zigarren -

k und - verpackerei . In diesen Betrie -
Tabatindustrie waren nahezu 400 An -

^ llte und Arbeiter beschäftigt.
tju £ Industrie der Maschinen und Apparate

4 Betriebe vertreten , deren größter eine
/ Wirtschaftliche Maschinenfabrik mit 10 Ange -

und 99 Arbeitern darstellt . Andere Be -
fytfÜ» dieser Industrie stellen Herde , Kassen-

lk ^ ife . Eisschränke . Zentralheizungen « • a . her
Vrf, Karosseriefabrik befaßt sich mit der Her -
> der Äol ^ - und Metallkarosserie für

Eine Möbelfabrik
L:?n8 der Holz - und Metallkarosserie für Per -
°

„ ,n und Lastkraftwagen . Eine Möbelfabrik
auch Altäre und betreibt die Bildhauerei in

l &l u,td Stein . Erwähnt mögen werden eine
U, ,0f<tf>itk und zwei Bürstenfabriken . Die

Industrie ist durch zwei Betriebe vertreten .
Sj, . Pfefferminzfabrik beschäftigt 80 Arbeiter .

^ '.'eingesessen ist das Druck - und Verlagsge -
Die Kartonageindnstrie wies zwei Be -

Ze aus.
Kt .dem Aufblühen der Stadt hängt die große
^ der Baugeschäfte zusammen ,

werden Zementwaren und
In Offen -
Kunststeinenftf . «vrroen oeaieiuumreii unv «HUHJIIICIUC

^ us. dener Art hergestellt , die Marmor -
ist dort vertreten : ein Gipsergeschäst

A >stiqt 1923 42 Arbeiter .
Iii Brauereigewerbe hat wie überall auch
>iii- Vnburg einen Rückgang zu verzeichnen :
d beschäftigte aber im Jahr 1922 noch
i-w/'llestellte und 31 Arbeiter . In diesem Zu -
tz Anhang mag auch noch eine Kunstmühle
. tzz - .b . H .) Erwähnung finden .

. l>t ein Bild regen wirtschaftlichen Lebens ,
dieser Zusammenstellung zum Ausdruck

will ! Waren doch bereits bei der Berufs -
«Ä . i9f)7 43 Prozent der Bevölkerung in der

beschäftigt. Eine Sondererhebung des
K Äschen LandeSamts im Sommer 1922 hatte
«-»Getriebe mit 10 und mehr Arbeitern , in

insgesamt nahezu 3000 Arbeiter und An-
. ü» s. . beschäftigt waren , ergeben .
N,<?d doch erschöpft sich die wirtschaftliche Be -
MB « ® Offenburgs nicht in diesen Zahlen ,

ein Drittel der Bevölkerung war im
1007 im Handel und Verkehr tätig . Für

lt™ , . Handels - und Berkehrssage der
Nl !>! r^ ^ ckien 5 Bankgeschäfte , zahlreiche Groß -
^ j»,Mfirmcn und die große Zahl gastlicher

\ ' »Häuser . Vor allem aber geben die zahl¬

reichen Beamten , Angestellten und Arbeiter der
Eisenbahn der Bevölkerung Offenburgs ihr be -
sonderes soziales Gepräge . Erhblich war stets
der Warenumschlag in Offenburg : 144 757 Ton¬
nen waren im Jahr 1913 in Offenburg zum Ver -
fand und Empfang gekommen . Aber wie wenig
besagt dies gegenüber dem gewaltigen Durch -
gangsverkehr . Ungefähr 180 Züge liefen in
jenem Jahr werktäglich durch den Offenburger
Bahnhof , und zwar 75 Züge auf der Linie Frank -
furt ^- Basel und 85 Züge der Schwarzwaldbahn .

Der Einbruch des Feindes hat nicht nur das
Wirtschaftsleben der aufblühenden Stadt schwer
erschüttert , sondern auch die gesamte badische
Wirtschaft und den international « Berkehr ver -
nichtend getroffen . Die Franzosen sind es ge -
wesen, die im Jahre 1689 . als keine Bestim -
mungen eines Verfailler Diktats . .verletzt " wor -
den waren , die Stadt dem Erdboden gleich-
gemacht habe' : . Damals hatten Reich und Volk
weder die Kraft noch den Willen , den bedrängten
Oberrheinlanden beizustehen . Heute steht das
ganze Deutsche Reich und Volk hinter der Stadt
und ihrer bedrängten Bevölkerung .

Aus Baden
- Maxau . 13 . März . In der Hafenanlage der

Linoleumsa 'bM bei Ma xlj- mi lia n s a u ist ein
französischer Soldat , der in einem der dort b>c -
festigten Kähne schaukelte , ertrunken .

- Pforzheim , 13 . Marz . Auf Anordnung des
wü-rttembergifchen Ministeriums des Innern
wurde den in Schömberg fbei Wildbad ) in
Pensionen und Privativohnungen befindlichen
32 Ausländern eröffnet , baß sie innerhalb
48 Stunden Schömberg zu verlassen oder sich in
die Schömberg « Anstalten zu begeben Haben.

- Hockenheim, 13 . März . Am Samstag ver -
haftete die Gendarmerie zwei Männer , die als
Täter der großen Tabakdi ebstäh le in
Höhe von 2,7 Millionen Mk . in der hiesigen
Zigarrenfabrik Halle und Bensinger in Betracht
kommen . Emer der Verhafteten war bis vor
kurzer Zeit in der Fabrik als Lagerverwalter
tätig .

- Mannheim , 13 . März . Trotz der erheblichen ,
durch die augenblicklichen politischen Verhält -
nisse bedingten Schwierigkeiten , fa-nd letzter
Tag « hier die diesjährige Tagung der sü d w est -
deutschen Kinderärzte tn Anwesenheit
einer großen Zahl von Teilnehmern statt . Die
Universitäten Heidelberg , Würzbu ?g, Tübingen
und Marburg waren durch ihre ordentlichen
Professoren für Kinderheilkunde vertreten . Me
Tagung brachte aiwe Fülle wisson-schastNcher Vor¬
träge und wertvolle Aussprachen .

- Mannheim , 13 . März . In der Nacht zum
Sonntag wurde hi 'er in einem Zuckerwarenge -
schüft ci n gebr oche n , es wurden Zuckeru>aren
im Werte von 670 000 Mk . entwandet .

- Heidelberg . 13 . März . Der bisherige Amts -
vorstand von Bruchsal , Ge^eimerat Dr . Herm .
Kiefer , ist »um Nachfolger des in den Ruhe -
stand getretenen hiesigen Amts Vorstands Dr .
Jolln ernannt worden . Geheimerat Dr . Kiie-
fer sieht man in Bruchsal sehr ungern scheiden .
Auch eine Eingabe sämtlicher Bürgermeister
und Ratschreiber des Bruchsaler Bezirks um Er¬
haltung des bisherigen Bezirksvorstandes zeugt
daawm . Geheime rat Dir . Kiefer ist geborener
Karlsruher und >im Jahre 1890 in den Dienst
der inneren badischen Verwaltung eiugetreten .
Er war Amtsvorstand im Breisach und Engen ,
dann in Emmendingen , von wo er 191 .8 nach
Bruchsal versetzt wurde . — Zwei Volksschüler
im Alter von 11 und 8 Jahren aus Kirchheim
haben vor wenigen Tagen am Kirchheimer
Bahnhof zivei zun? Ausladen von Zementröhren
bestimmte Eisenrollen gestohlen und an eine
Althändlerin verkauft . — Eine schon längere
Zeit leidende auswärtige Mademerin , Jnhabe -
rin des Doktortitels , hat durch Gift ihrem Le -
ben ein Ende gemacht .

- Rastatt, 13 . März . Der hiesige ' iegen -
zuchtverein hat von «öiesigen In dust r ie l-
len eine größere Summe erhalten , die
da^u dienen soll , Armen und Kranken , Alters -
schwachen , Tuberkulösen und Wöchnerinnen , die
sich keine Milch kaufen können , Ziegenmilch zu
billigen Preisen zu liefern .

=: Gcngeubach , 13 . März . Die Kamin -
fegerinnung für Baden hielt hier die dies -
jährige Gerneralversammlunig ab . In dem von
Syndikus H u b e r erstatteten Geschäftsbericht
wurde betont , daß das heutige , schlechte Brenn -
Material die Bildung von Glanzruß und damit
die Feuergefahr fördert und somit die Aufgabe
der Kaminfegermeister doppelte Aufmerksamkeit
erfordert . Die im LandeSgewerbeamt abgehal -
tenen heiztechnischen Kurse sollen vor allem die
Kenntnisse des Kaminsegermeisters ergänzen .
Es wurde eine strenge Handhabung der Meister -
Prüfungen gewünscht . In der Frage der Ver -
sorgung der alten Kaminsegermeister wie der
Hinterbliebenen finden augenblicklich Verhaud -
hingen statt . Die badische , gesetzlich verankerte
Unterstützungskasse müsse unbedingt erhallen
bleiben . Energischer Protest wurde gegen die
Auffassung des Bezirksbauamts Osfenburg er -
hoben , wonach der Kaminfegermeister gegenüber
dem Gehilfen lediglich das Einkommen haben
soll , das ein Aufseher oder ein Vorarbeiter be-
ziehe., also 10—20 Prozent mehr als der Geselle.
Es wurde beschlossen , beim Arbeitsministerium
und beim Finanzministerium Verwahrung ge-
gen diese Auffassung einzulegen . Der erste Vor -
sitzende , Obermeister R o s ch a ch -Bretten . wurde
wiedergewählt und Kaminsegermeister W a l-
the r -St . Georgen in den Vorstand gewählt .

- Frcivnrg , 13 . März . Der Papst hat dem Ge -
neraldirektor des Deutschen Caritasverbandes ,
Artur K lieber , für seine unermüdliche Cari -
tasaPbeit das Ehrenkreuz „Pro Ecclesia et Ponti =
fice " verliehen .

- Miillheim , 13 . März . Bei einer Grund -
st tt ck s v e r st e i g e r u n g in Müllheim wurde
eine ausgeschriebene Wiese von 20 Ar zu 2,8 Mil -
lionen Mk . gesteigert , dagegen blieben sechs Reb -
stucke bis jur Hälfte unter dem Anschlag, der
von den Verkäufern auf mindestens 40 bis 50 000
Mk. abgesetzt war . Auch >in A u g g e n ging eS
letzte Woche bei einer Rebversteigerung nicht
beffer^ Bieter waren nur wenige erschi ? "« n ,
und die Stücke gingen dadurch im Verhältnis M

ihrer Güte ziemlich billig ab . Das höchste Ge-
bot wor 117 000 Mk . pro Ar , das niedrigste da -
gegen 38000 Mik.

- Waldshut , 13 . März . sDrahtber.) Hier
wurde ein angebliches Patentbüro , das sich jedoch
mit Schmuggel befaßte , aufgehoben . Dem
Inhaber des Büros , einem gewissen Mgag ,
gelang es , sich vor der Entdeckung aus dem
Staube zu machen.

- Säckingen , 13 . März . sDraHtber .) Die Ar -
beiterschast der Gesellschaft für Baudfabrikation
Säckmgen Jjat vereint mit der Firma eine Geld -
summe von 809 000 Mk. zugunsten früherer
Arbeiter und Arbeiterinnen , die infolige Alters
nicht mehr Arbeitsfähig sind, gestiftet .

Ms KemGtaötkreile
Freier Rhein , freie Ruhr ! Willst Dn das ?
Dann gib zum Dentfchen Volksopfer !

*

Dem Andenken von Oberlandxslzerichtspräsidenk
Hermann Beck f .

Mit dem am 2 . März ds . Js . verschiedenen
Präsidenten des Oberlaudesgerichts Hermann
Beck hat die badische Justiz « inen unersetzlichen
Verlust erlitten . Mit ihm ist ein wahrhaft 'be-
deutender Mann dahingegangen , bedeutend durch
die seltene Vereinigung hervorragender Gäben
des Geistes und des Herzens .

Schon in früher Jugend zeigte sich seine glän -
zende Begabung . Wie bei so vielen wahrhaft
reich veranlagten Naturen fiel auch ihm die Be -
kufswahl nicht leicht . Nachdem er sich aber für
das Studium der Rechtswissenschaft entschieden
hatte , ergriff er dies mit dem Eiser und der Ge -
wissewZafbiskeit, die ihn sein Leben lang aus -
zeichnete. Er wählte dann die richterliche Lauf -
bahn , und seine Leistungen waren so hervor -
ragend , daß er schon mit 38 Jahren zum Mit -
glied des Oberlandesgerichts ernannt wurde .
Diesem Gerichtshof gehörte er über 20 Jahre
an , in den letzten Jahren als Senatspräsident ,
bis er im 'Anfange d'iescs Jahres zum Präsiden¬
ten des Oberlandesgerichts ernannt wurde .
Aber diesen höchsten badischen Richterposten sollte
er nicht lange einnehmen . Schon nach wenigen
Wochen hat «ihn der Tod dahingerafft . Als Rich -
ter hat Beck geradezu Mustergültiges geleistet .
Nicht allem darin , daß er über hervorragende
Rechtskenntnisse verfügte , liegt sein « Bedeutung :
in dieser Beziehung mögen auch andere an ihn
heranreichen . Aber «hm war es in ganz seltener
Weise gegeben , sich in die Einzelheiten jedes
Rechtsfalls einzufühlen . Mit sicherer Dwina -
tionsgabe und unterstützt durch reiche Lebens -
erfahruug wußte er die Angaben der Rechts-
suchenden, wie die Aussagen . der Zeugen aus
ihren wahren Wert zu prüfen und dann stets
die richtige Entscheidung zu treffen .

N °^en seiner richterlichen Tätigkeit erwarb
sich Beck hervorragende Verdienste als juristi -
scher Erzieher der ihm zu ihrer Ausbildung bei-
gegebenen jungen Juristen . Er war ihnen nicht
nur ein ausgezeichneter Lehrer und ein leuch-
tendes Vorbild , sondern e>i-n treuer , väterlicher
und stets hilfsbereiter Freund .

Aber »vi« ivenig würde man mit der Erwäch-
nun « der Verdienste des Juristen Beck seiner
Persönlichkeit gerecht werden . Weit über die
Sphäre seines Berufs Hinausgreisend , betätigte
sich sein reicher Geist nach den verschiedensten
Richtungen . Schon aa: f der Universität legte er
die Grundlage zu seinen bedeutenden Sprach -
kenutnissen und vor allem zu seinem umfassen-
den Wissen auf philosophischem Gebiete , das ihn
besähigte , sich eine Lebensanschauung anzueig¬
nen , so groß , so schön, so edel, wie dies selten
von anderen erreicht wird . Und diese Lebens -
anschauuug hat er auch praktisch betätigt . Nie
ist ein böses oder auch nur abfälliges Urteil über
andere über seine Lippen gekommen : immer
war er bestrebt , in jedem Mitmenschen das Gnie
zu finden . Jedermann erwies er sich hilfreich :
wie vielen alleinstehenden Frauen hat er mit
Rat und Tat beigestanden . Er liebte die Men -
schen und die Menschen liebten ihn .

Nun ist er dahingegangen , noch nicht 60 Jahre
alt . Schon seit Jahren aupenleidend und von
schwankender Gesundheit , hat er als ein -Held
mit seinem Leiden gerungen , bis der Allbesieger
auch seine Lebensflamme zum Erlöschen brachte.
D ie Ucb ? rieben den aber , die ihn gekannt und
aeliiebt haben , werben ihn nimmer vergessen.

O . F .

Vom Zugverkehr . Ab Freitag , den 16. März ,
verkehren wieder regelmäßig Zug 1445 Konstanz
ab 7 .08 nachm ., Villingen an 10.42 nachm ., Zug
1409 Villingen ab 5 vorm . . Hausach au 6 .41 vorm .
und an Werktagen Zug 1402 , Wiltingen ab 3.55
vorm ., Donaueschingen an 4 .19 vorm . Es ver -
kehren von den im Fahrplan ab 16. März vor -
pLsehenen Zügen bis aus weiteres nicht : Zug
1438 Hausach ab 10.25 nachm . . Villingen an 12.17
vorm . , Zug 1409 Donaueschingen ab 4 .30 vorm .,
Villingen an 4 .54 vorm . . Zug 1402 , Donaueschin -
ab 4 .30 vorm . . Singen an 5 .58 vorm . . ferner an
Sonn - und Feiertagen der Zug 1402 zwischen
Villingen und Donaueschingen . Außerdem fällt
der dem Personenverkehr dienende Eilgüterzug
6067 , Singen ab 4 .32 nachm., Villingen an 7 .35
nachm . vorerst aus .

Vom Verkehr. Di « infolge der Besetzung
deutscher Gebietsteile bisher von der betrosse-
nen Rvichsbankdirettion zugelassene gebühren -
frei« Umschreibung der durchgehenden Fahrkar -
teu und die Umleitung dess Gepäcks über ge^
eignete .Hilfsstrecken werden bis auf weiteres
beibehalten .

Die Preise . Ter ReichSwirfscheftsmi ' iister hat
den Spitzenverbänden von Handel , Industrie ,
Handwerk und Konsumgesellschaften ein Rund -
schreiben zugehen lassen, in dem er nochmals
darauf aufmerksam macht , daß es dringend er-
forderlich sei , daß die Preise das angemessene
Maß nicht überschreiten und , soweit das doch der
Fall ist , ohne Verzug herabgesetzt werden sollen.
In der Sitzung des Steuerausschusses des
Reichstages erkannte Reichsfinanzminister Dr .
Hermes die Notwendigkeit an , an einen Ab -
bau der Kohlenpreise heranzugehen . Eine
Besprechung zu diesem Zweck soll in den nach -
sten Tagen zwischen dem Reichssinanzminister ,

dem Reichswirtschaftsmiuist 'er und dem Reichs-
arbeitsm ^nister stattfinden . Eine Herabsetzung
der Kohlensteuersätze von 40 aus 20 Proz . sei
jedoch für die Regierung unannehmbar .

Das amtliche Fernsprechbnch für den Ober-
Postdirektionsbezirk Karlsruhe wird neu auf-
gelegt . Anträge aus Aenderung der Eintra -
gungen sind umgehend schriftlich und freigemacht
an das zuständige Vermittlungsamt — für
Karlsruhe an das Telegraphenamt — zu richten .

Kraftpostfahrten . Zur ErgänMNg der Ver -
kehrsverbindungen mit dem badischen Gebiet
werden vom 13 . März an Mischen Kloster -
reichen b̂ach und Raumünzach 5iraftpostfahrten
zur Personenbeförderunlg ausgeführt . Durch
diese Kraftpostverbindungen sind Anschlüsse zwi-
schen den Bahnstrecken Rastatt —Raumünzach
und Ü'tosterreiichenbach—Freudenstadt hergestellt.

Mitteilung des Badischen Landestheaters .
Um Herrn Silken den Urlaub zu seinem Verpslich -

tungsgastsvicl zu ermöglichen , war folgende Aenderung
im Spielplan nötig : die für heute Mittwoch angesetzte
Aufsüvrung von Hermann Noetzels „ Meister
Guido " wurde aus Sonntag , ben 18 . März , ver -
schoben, während die sür diesen Sonntag geplante Auf -
sührung von „Und ine " beute , Mittwoch , stattfindet .
Wegen der Karten usw . siehe die Anzeige .

DaS mit so auherordentlichem Beifall aufgenommene
Lustspiel „Dame Kobold " von Calderon -Hosmanns -
thal geht am Donnerstag , den IS . März , zum zweiten -
mal in Szene . — Am SamStag , den 17 . März , erfolgt
die erste Wiederaufführung von Shakespeares Tragödie
„Nomeo und Juli a ", wobei die Titelrollen zum
erstenmal von Dora Geiseler und Stephan Dahlen ge-
spielt werden . — Am Sonntag , den 18 . März , gelangt
im Kouzerthaus der noch stets bei ausverkaustem Hause
gegebene burleske Schwank » C h a r l e y s Tante " zur
Wiederholung . — Die Fortsetzung der Ausführungen
von „Robert und Bertram " mukten infolge
anderweitiger Verpflichtungen auf Anfang des nächsten
Monats verlegt werden .

Chronik der vereine .
Alvenvereiu und Tkiklub . Ein genußreicher Abeud

wurde den Mitgliedern beider Vereine durch den Licht-
bildervortrag verschafft , den am Freitag im groben
Chemischen Hörsaal der Hochschule Dr . Sprenger
von Osfenbach am Main über das Thema „Aus dem
Gebiet der Barm er Hütte lRieseuserner -
gruppel " hielt . In schöner Sprache verstand der Red -
ner zu schildern , was er während eines 14tägigen Auf -
enthalts in diesem Gebiet geschaut hat . Zunächst be-
schrieb er die Zugangswege zu der Rieseufernergruppe ,
die zu den Ostalpen gehört und in Tirol zwischen Rhein -
tal , Autholzertal und Desreggental liegt . Ein Teil die-
ses Gebietes befindet sich jetzt in italienischen Händen ,
doch wird von der Sektion Barmen ein neuer Weg
hergestellt . Die Hütte ist einsam und darum reizvoll
gelegen , auch erfreulicherweise abseits von der großen
Heerstraße . Dafür bietet sie bei ihrer guten Bewirt -
schaftung dem echten Bergsteiger den angenehmsten Auf -
enthalt und ermöglicht ihm zahlreiche trichtere und
schwierigere Touren , feien es Kletter - , feien es Eis -
teuren , in einer prachtvollen Hochgebirgswelt . Ueber -
ouS lohnend find der große Lenkstein mit seinem Herr-
lichen Rundblick , das Rotzhorn . die Obrenspitzen , das
Almenhorn und vor allem der eisgepanzerte , 8340 Meter
hohe Hochgall , dessen Wände von Lawinen durchfurcht
sind , und der von der Kasseler Hütte aus in seiner gan -
zen strahlenden Schönheit erscheint. Der steile Grat ,
der zum Überwachtet « , Gipfel führt , ist durch Draht -
seile gesichert. Außer den üblichen Anstiegwegen zum
Hochgall gibt es noch verschiedene andere zum Gipfel ,
fo daß dem Hitendrang keine Grenzen gesetzt sind .
Ueber die Barmer Hütte und die Riesensernergrtlppe ,
die wie ein ungeheuerer ZirknS sich dem Auge darbietet ,
hat die Sektion Barmen ein vortreffliches Büchlein
berausgegeben . das jedem Besucher dieses hochalvinen
Gebiets unentbehrlich ist. Wer einmal diese Hütte zum
Standquartier gemacht nnd die erhabene Schönheit der
Riesensernergruppe in sich aufgenommen hat , der wirb
seine Schritte immer wieder gerne zu ihr lenken nnd
Rnhe , Frieden und nnvergleichlichen Naturgenuß in
der Bergwelt um den Hochgall finden . Wiren die Dar -
legnngen des Redners au und für sich schon spannend ,
so wurden sie auss beste durch zahlreiche , plastisch wir -
kende Lichtbilder unterstübt , die nach eigenen Aufnah -
men hergestellt und technisch geradezu vollendet waren .
Der lebhafte Beifall der groben Zuhörerschaft war für
den Redner , der bereits im vergangenen Winter auf
Einladung des Alpenvereins und des Skiklubs hier
einen Vortrag über seine Skifahrten im Hohen Saner -
land gehalten hatte , ein Zeichen der Dankbarkeit und
zugleich der Ausdruck der Hoffnung , ihn im nächsten
Jahre wieder am Rednerpult zu sehen . Am IL . März
findet ein Diskusstonsabend über die Frage „ Weshalb
gehen wir in die Berge ? " statt . d .

Ingcndvklege . Der Karlsruher Turuverein 1845
hatte am Sonntagnachmittag seine Jugend in sein Ber -
emsheim eingeladen , um in ihr den Geist der Jugend -
bewegung zu wecken und zu stärken und damit jene '
innige Verbindung der Jahnschen Ziele , die geistige Bil -
dung neben der Leibeserziehung an die gebührende
Stelle zu setzen, herzustellen . Im Mittelpunkt des
Jugendnachmittags stand der Vortrag des Jugend -

. turners Karl Herterich über den Verlauf des ersten
Jugendtressens der Deutschen Tnrnerschast in Weimar .
Seine begeisternden , mit großem Beifall aufgenommenen
Worte fanden starken Widerhall . in den Herzen ber
jugendlichen Hörer Musikalische Borträge des ver -
kleinerten JugeNborchesters , Lieder zur Laute , ernste
und heitere Rezitationen wechselten in rascher Folge mit
ellgemeinen Gesängen . Es waren einige frohe Stun -
den , die die Tnrneriugend verlebte : ungern trennte
man sich bei Anbruch der Dunkelheit , nechdem der Ju -
geudleiter in einer kurzen Schlußansprache aus den am
nächsten Sonntagvormittag in der Landeswetterwarte
stattfindenden Vortrag über „ Wetterkunde " ansmerkfam
gemacht hatte .

Skandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 10. März : Josefine K u n i ch . alt 32

Jahre . Ehesrau des Lagerarbeiters Karl Kunich . —
11 . März : Marg . A l t e n b r a n d . alt 61 Jahre . Ehe¬
frau des Vorarbeiters Joh Altenbrand : Hans , alt
5 Monate 5 Tage . Vater Joh . Bader , Zigarren -
arbeiter : Leonhard Braun , Landwirt , Ehemann , alt
53 Jahre : Therese Götz , alt 79 Jahre . Witwe des
S^chlachthausarveiters Frdch Götz. — 12. März : Cbri -
stian Stahl , Fuhrmann . Witwer , alt 70 Jahre : Rosa
Sofmann . Krankenschwester , ledig , alt 42 Jabre :
Marg . G r o h , alt 67 Jahre , Witwe des Schneider -
meisters Veit Groh .

Tagesanzeigev
Mittwoch , den 14 . Mär , 1923.

Bad . Landestheater : „Undine "
, abends 7 bis

10 Uhr .
Stadt . Konzerthaus : Badische Lichtspiele : „Der

Rhein ", abends 8 Uhr .
L e s s e n t l i ch e B o r t r ä g e : „ Wohin steuern wir ?"

Abends 8 Uhr im Vortragssaal Kriegstraße 84.
Colosseum : VarietS , abends 8 Uhr .

$ udcl uig -tyu
verschiedene 9eschrruxksaden -feuiste Quatttdt
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Letzte festgestellte Kurse
im FreiverKehr .

(Eigener Drabtbericht . )
Frankfurt , den 13 . März (abends .)

Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 1110 .— (früh .
Amsterdam 1 Gld . 8250 .— ( „
London 1 Pid . St. 9S000 .— ( „
Paris 1 Fr. 1260 .— ( „
Zürich 1 Fr. 3830 .— (
Italien 1 Lire 1030 .— ( „
Newyork1Dol ' ar20850 . ~ ( „

Tendenz : schwächer .

0.80 M .)
1 .70 .. )

20- .. )
0.80 .. )
0.80 .. )
0.80 .. )
4 .20 „ )

Von den Börsenplätzen.
Frankfurier Börse .

Devisengeschäft gering . — Größere Nachfrage für
Aktien .

w . Frankfurt a . M, , 13. März .
Am Devisenmarkt herrschte nur geringe

Geschäftstätigkeit , das gleiche ist auch auf dem
Notenmarkt zu beobachten . Der Dollar wurde
bei leichten Schwankungen zwischen 20 800 und
20 750 gehandelt .

Im Effektenverkehr von Büro zu Büro
schien die Befestigung weitere Fort -
schritte zu machen . Das Geschäft ist aller¬
dings nicht sehr belebt . Bemerkenswert ist , daß
die Aufnahmefähigkeit der großen Spekula¬
tion stärker hervortritt , während anderer¬
seits die Auslandskäufe sich weniger bemerkbar
machen . Da das Privatpublikum Neigung
zeigt , sich auf dem ermäßigten Kursniveau einzu¬
decken , so war verschiedentlich Nachfrage nach
Spezialpapieren erkennbar . Kassaindustrie ' ktien
treten wieder mehr hervor . Für elektrische Werte
besteht Interesse , auch chemische Werte wurden
genannt . Mansfelder 25 OCO—24 225 , Mannesmann ,
Öberbedarf fest . Kaufaufträge lagen für Nord¬
deutscher Lloyd und Hapag vor .

Am Markte der unnotierten Werte herrschte eine
lebhaftere Geschäftstätigkeit . Man nannte Benz
14 775 , Elberfelder Farben 10 250 , Stöckicht -
Gummi 5000 , Api 14 CC0— 13 500 , Hansa Lloyd
10 500 , Lastauto 5900 , Holzmann fest : 1100Ü.

Berliner Börse .
Tendenz : ruhig .

w . Berlin , 13 . März .
Der Verkehr am Devisenmarkt war vor¬

mittags ganz still , die Kurse blieben unverändert .
Immerhin ließ sich eine feste Stimmung er¬
kennen . Während der Feststellung der amtlichen
Kurse erfolgte eine unbedeutende Besserung auf
Nachfretfe seitens der Industrie .

Das Effektengeschäft ruhte . Es zeigte
sich aber Interesse für Schiffahrtsaktien und ober -
schlesische Hüttenwerte .

lackisirien / Mandel / Verkehr
Zavkg -, .

Vereinsbank Karlsruhe . In der am Mittwoch , den
28. März stattfindenden außerordentlichen General¬
versammlung werden u . a . die Statuten -Aenderung
(Erhöhung der Geschäftsanteile und der Haftsumme )
und die Bestimmung des Höchstbetrages über Be¬
lastungen und Kredite behandelt .

Rheinische Hypothekenbank Mannheim . Das Er¬
gebnis des Jahres 1922 gestattete bekanntlich wie¬
derum die Verteilung der seit nunmehr 22 Jahren
üblichen Dividende von 9 Proz . Die Bank war
in der Lage , sich im Berichtsjahr in erheblichem
Umfang zu betätigen , namentlich in Baden konnte
sie die starken Ansprüche der gemeinnützigen
Baugenossenschaften an Hypothekenkredit befrie¬
digen ; Darlehen an Gemeinden und an wirtschaft¬
liche Verbände unter Bürgschaft von öffentlich -
rechtlichen Korporationen wurden außer für den
Wohnungsbau auch für andere werbende Anlagen ,
namentlich auf dem Gebiet Elektrizitätsversorgung ,
gewährt . Der Bestand am Hypotheken und Kom¬
munaldarlehen erhöhte sich danach um etwa
225 000 000 Mark auf über 900 0C0 000 Mark . Ent¬
sprechend stieg der Umlauf an Pfandbriefen und
Kcmmunalobligationen von rund 675 000 000 M auf
nahezu 900 000 000 M . In Durchführung der im
Herbst v . J . beschlossenen Kapitalserhöhung wird
an die Aktionäre demnächst eine Aufforderung
zum Bezüge neuer Aktien ergehen . Ueber eine
weitere Kapitalserhöhung soll die ordentliche Ge¬
neralversammlung beschließen .

Pfälzische Hypothekenbank in Ludwägshafen a.
Rhein . Die zum 4. April einberufene ordentliche
Generalversammlung soll auch über den Antrag der
Verwaltung auf Erhöhung des Grundkapitals um 21
auf 54 Mill . Mark durch Ausgabe von 18 Mill . Mark
Stammaktien und 3 Mill . Mark 6 Prozent Vorzugs¬
aktien Beschluß fassen . Die letzte Kapitals¬
erhöhung um 11 auf 33 Mill . Mark wurde in der
außerordentlichen Generalversammlung vom 9 . No¬
vember 1922 beschlossen . Die Durchführung dieses
Beschlusses wird erst jetzt vorgenommen . Für 1922
schlägt die Verwaltung wie die der Rheinischen
Hypothekenbank in Mannheim eine Dividende von
wiederum 9 Prozent vor .

Industrien .
Sinner A . - G . Karlsnihe - Grünwinkel , In der ge¬

strigen ordentlichen Generalversammlung wurden
die Regularien einstimmig genehmigt und die sofort
zahlbare Dividende für die Stammaktien auf
75 Prozent festgesetzt .

Uhrenfabrik Bedenia A .-G„ Villingen . Dieses im
Oktober 1921 unter Mitwirkung der Deutschen
Handelsbank A .-G . in Frankfurt a, M . mit M . 3
Mill . Kapital (erhöht inzwischen auf M . 12 Mill .)
errichtete Unternehmen scheint einige Wandlungen

durchgemacht zu haben . Zu Anfang vorigen Jahres
wurde die Uhrenfabrik Haller & Benzing in
Schwenningen a . N . übernommen . Jetzt teilt die
Villinger A .-G . mit , daß am 1. Oktober 1922 der
Villinger Betrieb „von dem Konzern " am 1. Oktober
1922 abgetrennt worden sei . Seit diesem Datum
arbeite die Uhrenfabrik Badenia wieder wie vor der
Gründung auf eigene Rechnung und stehe mit der
A .- G . in keinerlei Verbindung mehr . Die Firmen¬
änderung des Villinger Betriebes werde dieser Tage
vorgenommen . Die Verwaltung der Uhrenfabrik
Badenia A .-G . mit dem gesamten Aktienkapital
liege jetzt in den Händen der Firma Haller & Ben¬
zing Uhrenfabrik A .-G . , Schwenningen . Diese Ge¬
sellschaft habe .soweit bekannt , sämtliche Aktien
aufgekauft . — Das letztere scheint nicht voll zuzu¬
treffen : durch vorzeitige Lantierung in den freien
Verkehr auch des Frankfurter Platzes sind Aktien
in andere Hände gelangt .

Daimler - Motorenwerke , Die a . o. G . -V . , in der
M . 219 Mill . Stammaktien und M . 16 Mill . Vorzugs¬
aktien vertreten waren , beschloß die Erhöhung des
Stammkapitals von M . 400 auf 600 Mill . und des
Vorzugs ? ktienkapitals von M . 16 auf 24 Mill . Es
werden 80 000 Stück auf den Inhaber lautende
Stammaktien , ferner 6000 neue , auf Namen lautende
Vorzugsaktien ausgegeben . Die neuen Stamm - und
Vorzugsaktien sind mit den alten Stamm - und Vor¬
zugsaktien gleichgestellt und ab 1. Januar 1923 di¬
videndenberechtigt . Die Stamm - und Vorzugsaktien
werden unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugs¬
rechtes der Aktionäre zu ICO Prozent ausgegeben .
Die weiteren Bedingungen der Kapitalserhöhung
werden von Vorstand und Aufsichtsrat bestimmt .

Th . Flöt 'ier MascVnenbau A . - G ., Gassen (Nieder¬
lausitz ). Die der Gruppe der Ostwerke nahe¬
stehende Gesellschaft war 1922 in fast allen Ab¬
teilungen ausreichend beschäftigt . Die Gewinn -
und Verlustrechnung weist nach M . 64. 12 Mill . auf¬
geführten Unkosten , Steuern , Abgaben und Ab¬
schreibungen e 'nschl . M. 121759 (35 188 ) Vortrag
M . 22.88 (3 .02) Mill . Reingewinn aus . Die Dividende
beträgt 80 (25) Prozent p . r . t .

Rhein - Main -Donau -A .G . Der Staatshaushalts -
ailsschuß des Baverischen Landtages genehmigte
einen Antrag der Staatsregierung auf Bereitstellung
weiterer erheblicher Mittel für die Beteiligung
Bayerns an der Rhein -Main -Donau -A . -G.

Dürkoppwerke A .- G . Bielefeld . Die Verwaltung
teilt auf Anfrage in bezug auf ihre Vorzugsaktien
mit , daß ein sachlicher Grund für den hohen Kurs¬
stand nicht vorliege . Die Vorzugsaktien erhalten
eine Dividende von höchstens 8 Prozent und kön¬
nen , woaruf besonders hingewiesen wird , jederzeit
von der Gesellschaft zum Kurse von 120 Prozent
gekündigt werden .

A . Riebecksche Montanwerke . Die Gesellschaft
erwarb von der Stadtgemeinde Halle 140 Morgen
Land in der Halleschen Flur zur Gewinnung von
Braunkohlen und Erweiterung ihrer Anlagen bei
Grube von der Heydt und Abraumlagerung .

Schiffahrt
Schleppschiffahrt auf dem Neckar A . -G. in Heil¬

bronn . Die Hauptversammlung genehmigte die Ver¬
doppelung des Kapitals von 3 .6 Mill . auf 7 .2 Mill .
Mark . Das Geschäftsjahr schließt mit einem Ver¬
lust von 1 246 863 M . ab . Einschließlich des Ver¬
lustvortrages vom vorigen Jahr beläuft sich das
vorzutragende Verlustsaldo auf 2 171 685 M . Die
Aussichten für das nächste Geschäftsjahr wurden
als nicht ungünstig bezeichnet .

Schleppverkehr . Nach einer Mitteilung der
Schleopschiffahrtsgesellschaft wird der Schleppver¬
kehr zwischen Heilbronn und Mannheim nicht ganz
eingestellt werden . Das Salz der württembergi¬
schen Salinen , das jetzt hauptsächlich noch als
Fracht in Betracht kommt , werde in Mannheim von
ausländischen Schiffen übernommen werden . Am
letzten Freitag ist auch wieder ein Schlepper zu
Tal gefahren und am Samstag mit leeren Kähnen
zurückgekehrt .

Nächste Dampferabfahrten der Hamburg - Amerika -
Linie . Neuyork : D . Hansa am 15 . März . D . Brasilia
am 21 . März . D , Bayern am 29. März . D . Mount
Clay am 5. April . — Neuyork -Philadelphia : D.
Brasilia am 21 . März . — Phiüadelphia -Baltimore -
Norfolk : D . Füst Bülow am 6. April . — Cuba und
Mexiko : Pass . -D . - Toledo am 27. März . — West¬
küste Nord -Amerika : M . S . Missourian am 22 . März .
— Ostasien : Post - M . Münsterland am 7 . April . —
Westindien : D . Amassia am 7 . April . — Süd -
Amerika : Pers . -D . Rugia am 27 . März . D . Poseidon
am 1. April . — Westküste Südamerika : D . Was -
genwald am 12 . März . — Levante : Pass .-D . Livadia
am 20. März . Pass .-D . Durazzo am 20. März . —
Windau : D . Coblenz am 15 . März .

Messen
Wiener Internationale Messe . Das Reisebüro des

Verkehrsvereins Karlsruhe , Kaiserstr . 158 , gibt
Auskunft über Fahrpreisermäßigung und Quartier¬
bestellung für die Besucher der Wiener Internatio¬
nalen Messe (vom 18 . bis 24. März ).

Verschiedenes .
In das Handelsregister ist eingetragen : Jakob

Finkelstein , Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
Holz - und Kohlenhandlung , Karlsruhe . — Dentaria ,
Zahnbedarfs -Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . — Landeswirtschaftsstelle für das ba¬
dische Handwerk , A .-G . . Karlsruhe . — Motoren »
beaufsichtigungs - Gesellschaft m . b . H . , Mannheim ,
mit einer Zweigniederlassung in Karlsruhe .

Saaten und Ernten.
Die badische Weänmosternte 1922 . Das Herbst -

erträgnis des Jahres 1922 mit rund 800 000 Hekto¬
litern Most übertraf alle Weinmosternten der letz¬
ten 20 Jahre . Am nävhsten kommt ihm das Jahr
1905 mit einem Ertrag von 787 300 Hektolitern . In
den Jahren 1911 und 1921 wurde noch nicht einmal
die Hälfte des Herbstes 1922 erreicht . Die Quali¬
tät der Ernten 1911 und 1921 war dagegen weit
besser als die des Jahres 1922. An dem reichen
Herbst 1922 waren die wichtigsten Weinbaugegen¬
den des Landes in gleicher Weise beteiligt . An der
Spitze steht das Markgräflerland mit einer Viertel
Million Hektoliter . Von der Gesamternte waren
nahezu 700 000 Hektoliter Weißwein etwas über
57 000 Hektoliter Rotwein und etwas über 50 000

Hektoliter Schiller . Auf Grund der gemeldeten
Durchschnittspreise war der Gesamtwert der badi¬
schen Weinobsternte 1922 rund 5 Milliarden Papier¬
mark . Heute ist dieser Preis längst überholt ; er
hat nur als erste Preisangabe gleich nach der
Kelterung Geltung .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 13 . März . Elektrolyt¬

kupfer 7927 , Originalhüttenrohzink 359 208 , Raffi¬
nadekupfer 6850 , 6950 , Originalhüttenweichblei
2850 , 2900 , Originalhüttenrohzink 3400 , 3500 , Remel -
ted - Plattenzink 2650 , 2750 , Originalhüttenaluminium
8958 , Drahtbarren 9008 , Banka -Zinn 21 600 , 22 000,
Hüttenzinn 21300 , 21 500 . Reinnickel 11 000 , 11 500,
Antimon -Regulus 26 500 , 27 500 , Silber -Barren
405 000, 410 000 , Platin 63 000.

Hamburger Metallmarkt . 13 . März . Silber ca .
900 fein , prompt 410 , 405 , per März 410 , 407 , 700,
per April 415 , 410 , per Mai 450 , 442 , 500 ; Zinkhütten
3450 , 3350 , per März 3450 , 3400 , 34GO, per April
3475 , 3400 , 3425 , per Mai 3800 , 3650 ; umgeschmolzen
2850 , 2600 ; Weichblei , ab Lager 2900 , 2800 , ab Hütte
29C0, 2825 , raffiniert 2575 , 2525 ; Banka -Zinn 23 500,
21 000 ; Kupfer , greifbar 7800 , 7500 , raffiniert 6900,
6650 , Wirebars 8100 , 8000 ; Elektrolyt 8100 , 8000 ;
Gold 13 500 , 14 000 ; Platin 55 000 , 64 C00.

Hamburger Altmetallmarkt . 13. März . Kupfer
63—65 , Rotguß 47—49, Messing , leicht 34.50 , 37,
Messingspäne 34 .50, 37 , Messingguß 37.50, 38, Blei
20, 21 , Zink 21 .25, 22.75.

fm . Mannheimer Produktenbörse . Der Verkehr
hielt sich wiederum in engen Grenzen , da Käufer
wie Verkäufer infolge der noch immer ungeklärten
Lage nichts unternehmen . Man verlangte für Wei¬
zen 95 C00 , für Roggen 83—85 000 , Inlandshafer
60—80 000 Auslandshafer 95 000 M . die 100 kg ,
bahnfrei Mannheim . Gerste wird zu 77—82 000 M.
die 100 kg , bahnfrei Mannheim , angeboten . Mais
ist in Mixedware zu 72 000 M , ab Bremen am
Markte . Mehl liegt sehr ruhig . Die Mühlen ver¬
langen 160 000 M . , während aus zweiter Hand zu
130— 140 000 M . Angebote vorliegen . Zur Verstei¬
gerung kamen 150 Sack Weizenmehl , Spezial 0,
Fabrikat Kauffmann Söhne und erfolgte der Zu¬
schlag zu 137 COO M . per ICO kg zu den Mühlen¬
bedingungen . Futtermittel hatten ziemlich unver¬
änderten Markt . Bei einer Versteigerung von 200
Zentner Weizen - und Roggenkleie gemischt , Fabri¬
kat Frank Lachenmühle , erfolgte der Zuschlag zu
40 COO M . die 100 kg , Brutto für Netto , inkl . Sack ,
ab Lustadt (Pfalz ).

fm . Mannheimer Kolonial Warenbörse . Tendenz
ruhig . Man notierte für Kaffee , Santos -Superior ,
14 200— 15 900 M. , gewaschen 18 500 M .. heutiger
Zoll 7722 M„ Tee , mittel , 30—33 000 M . gut 33 000
bis 35 COO M ., fein 35—38 COO M , heutiger Zoll
13 068 M . , Kakao , deutscher , 5500-—5800 M ., hol¬
ländischer und amerikanischer 6200—6600 M„ heu¬
tiger Zoll 9504 M„ Reis , Burma , 1900 M . und Aus¬
landszucker 2800 M , alles per Kilo .

r . Mannheimer Viehmarkt vom 12 . März . Dem
Markte waren zugefahren : 131 Ochsen , 81 Bullen ,
414 Kühe und Farren , 311 Kälber , 66 Schafe , 1267
Schweine . Preise für 50 kg Lebendgewicht be¬
wegten sich für Ochsen , Kl . a ) 240—260 000 M.<
Kl . b) 220—240 000 M„ Kl . c) 160—180 000 M .
KI. d ) —150 COO M. Bullen , Kl . a ) 200—^?0 000
Mark . Kl . b ) 180̂ - 200000 M„ Kl . c ) 150—170 COO
Mark . Kühe , Kl . a ) 240—265 COO M„ V b ) ^ 0 bis
240 COO M . , Kl . c) 180—200 000 M . Gering ge¬
nährtes Jungvieh (Färsen ) Kl . a ) 160— 180 000 M .,
Kl. b) 110—140 000 M . Kälber , Kl . b ) 270—280 000
Mark , Kl . c ) 260—270 0CO M . Kl . d ) 250—260 000
Mark , KI. e ) 230—250 000 M . Schafe , Kl . a ) 115
bis 125 000 M . Kl . b ) 100—110 COO M„ KI. c) 95 000
bis 100 0C0 M . Lämmer , Kl . a ) 90—95 000 M„ Kl . b)
80—90 00/) M . Schweine , Kl . a ) 3C(V- 310 000 M„
Kl . b ) 310—310 COO M , Kl . c) 290—300 000 M . ,
Kl . d ) 270—290 000 M„ Kl . e ) 260—280 OCO M„ Kl . f)
260—280 COO M . Marktverlauf mit Großvieh mittel¬
mäßig , Markt geräumt , mit Kälber und Schafen
lebhaft , ausverkauft , mit Schweinen mittelmäßig ,
Ueberstand . Die Preise sind Marktpreise für nüch¬
tern gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Frachten , Markt
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie die natür¬
lichen Gewichtsverluste ein , müssen sich also nicht
unerheblich über die Stallpreise stellen .

Viehmarkt in Karlsruhe . Amtl . Bericht vom
12 . März . Es wurde bezahlt für 50 kg Lebendge¬
wicht :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un -
gejocht ) 230—250 COO M . , vollfleischige , ausge¬
mästete , im Alter von 4—7 Jahren 220—230 000 M . ,
junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere aus¬
gemästete 200—220 000 M . , mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 180—200 000 M.

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwertes 200—220 000 M . , vollfleichige , jün¬
gere 180—200 000 M ., mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 160— 180 000 M.

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen , höchsten Schlachtwertes 230—250 000 M . ,
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
210—230 OCO M„ mäßig genährte Färsen 180 bis
210 000 M . , gering genährte Kühe 100— 140 COO M.

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber
180—200 000 M . , geringere Mast - und gute Saug¬
kälber 160—180 000 M. , geringere Saugkälber 140
bis 160 000 M.

Schweine , vollfleischige von 120— 150 kg Lebend¬
gewicht 280—3COOOO M , vollfleischige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 265—280 000 M . , voll -
fle 'v 'iige von 80—100 kg Lebendgewicht 240 bis
265 COO M . , vollfleischige unter 80 kg Lebendgewicht
220—240 000 M„ Sauen 200 -̂ 220 000 M.

Zufuhr : 285 Stück : Ochsen 20, Bullen 24, Kühe 21 ,
Färsen 44 , Kälber 41 , Schweine 135 Stück .

Tendenz : langsam . Der Markt wurde nicht ge¬
räumt .

Preisabschlag für Handarbeitsgarne . Die Ver¬
einigung Deutscher Fabrikanten von Baumwoll -,
Strick - und Handarbeitsgarnen E . V . (Strihaga ) teilt
laut „Konfektionär " mit , daß die Preise ihrer Liste
vom 4. Dezember 1922 mit Wirkung von 12 . März
an für sämtliche Artikel auf 300 Prozent (vorher
330 bezw . 350 Prozent ) ermäßigt worden sind .

Neue Nähgampreise . Die Vertriebsgesellscb ^
Deutscher Baumwoll -Nähfadenfabriken (Nähga11!

'
vertrieb ) hat mit Wirkung vom März neue Gruüj
preise festgesetzt ,die in den Hauptpositionen z- ^
für 4fach Obergarn 202 M . und für Konfektion 5'

garn 114 M . vorsehen . Auf die neuen Grundpreis
ist bis auf weiteres ein Aufschlag von 1750 P rt,!'
festgesetzt worden .

Der Tabakanbau in Baden hat im Jahr 1922 e |°
'

erhebliche Zur ' ahme erfahren , und zwar betras
die Gesamtfläche der mit Tabak bepflanzten Gru»^
stücke run3 5017 Hektar gegen 4017 Hektar
Jahr 1921 . Trotz dieser Zunahme ist der Stand v0
Jahr 1913 noch nicht erreicht .

Die Lage am Kaffeemarkt .
Unter dem Einfluß der stabileren Verhältnisse &

Devisenmarkt , entwickelte sich etwas lebhafter ®
Geschäft in verzollten Partien , die sich allmäh »1' '
zu steigenden Preisen räumen . Besonders geäf™
sind feinere Qualitäten , die bereits recht knäP'
werden .

Das Zollaufgeld beträgt vom 14 . bis 20
525 900 Prozent , was einem Zollaufsatz von 3419 r
für 1 Pfund Rohkaffee und 4273 .75 M . für 1 Pfut
Röstkaffee entspricht .

Der Weltmarkt hat sich wieder etwas befes ' j^
Brasilien setzte seine Forderungen um 1—2 Shill^j
herauf . Letzte Notierungen je nach Qualität ut(
Beschreibung bei einem Kurse von 96 000 M. ' <
1 6 Sterling : Santos (superior bis extra -pr '®w
3600—4100 M . , gew . Zentralamerika 4200—4500 .
per Vi Kilo roh , unverzollt , ab Freihafenlaß
Hamburg . — Zollsatz vom 7 . bis 13 . März 3861 ?
für 1 Pfund Rohkaffee ; vom 14 . bis 20 . März 3419 '
für 1 Pfd . Rohkaffee .

Die Goldankaufspreise
haben sich seit Beginn der Aktion des Reichs wie f°»
gestaltet (für ein 20- Markstück ) :

in der Zeit vom
1 . 6 , bis 11 . 6 1921 260

12 . 6. .. 25 . 6. 1921 280
3 . 7 . 1921 3C0

16 . 7 . 1921 310
17 . 7 . 31 . 7 . 1921 320

1. 8 . 11 . 9 1921 340
18 . 9 1921 390
2 . 10 . 1921 450

16 .10. 1921 480
17 .10. . . 23 . 10. 1921 540
24 . 10 . „ 6. 11 . 1921 600

13. 11 . 1921 720
4 . 12 . 1921 850

5 .12 .21 ., , 22. 1 . 1922 720
23 . 1 . .. 5 . 3 . 1922 780

6 . 3 . . 19. 3 . 1922 850
20 . 3 . . . 26 , 3 . 1922 950
27 . 3 . „ 3 . 6. 1922 1200

5 . 6. 18 . 6. 1922 1100

26 . 6.
4 7 .

12 . 9.
19 9.
3 10.

7 . 11 .
14 . 11 .

in der Zeit vom
19 . 6 bis 25 . 6. 1922
26 . 6 . .. 2 . 7 . 1922
3 . 7 . . . 23 . 7 . 1922

24 . 7 . . . 30 . 7 . 1922
31 . 7. „ 6 . 8 . 1922

7 . 8 „ 20 . 8 . 1922
21 . 8 . . . 27 . 8 . 1922
28 . 8 . . . 8 . 10 . 1922

9 .10. . . 22 . 10 . 1922 „
23 . 10. ,, 29 . 10 . 1922 1%
30 . 10 . ,, 5. 11 1922 HI
6 . 11 .22 7. 1 . 1923 ZEjZ

12*

'A
%

8 . 1 . . . 14 1 . 1923
'!

15
U

15 . l . „ 21 . 1 . 1923 ZSÄ

15 . 2 . . 18 .2 . 1923 J065®j

22. 1 . „ 4 . 2. 1923JC0J
12 . 2 . .. 14 .2. 1923 l ^ jj
5. 2 . . . 11 .2 . 1923 1

ab 19 . 2.

Devisennotierungen :
W. Frankfurt , 13 . März .

Brüssel . .
Holland .
Londou . .
Paris . . .
Schweiz .
Spanien .
Italien . . .
Lissabon .
Dänemark
Norwegen
Schweden
Helsingfor
Newyork . .
Wien (altes
Dt?ch . Oest.
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

12 . Marz .
Geld I Brief

108725 1092.75
8241 .85 8283 .15

97755 - - 932<5 -
125o 85 126315
3870 .301 3889 .70
3216 95 3233.05
100650 1011-50
395505
376555
5516 .15

581 . -
20748 --

28
*
73

661 . -
618 -50
219 .45

398495
3784 -45
5543 .85

534 .
20850.

28-87
664 . -
621 .50
220 55

18. März .
Geld I Brief „1077-30 1082 -70

8 -!2b .90 826810
97304 85 982 ^5 15

1249 85
3875-30
3215 -95

995- -

3965 0̂5
374060
55 ->3 .- s

574 .55
2079785

28'73
66850 !
61750

1256.10
389470
323306

993 . -

3984-95
37595g5551 ?§

577 45
209021 ?

98 3l
671 50
62050

117-20 ! 117-80

w . Berlin , 13 . März .

Amsterdam
Biu sei . . .
Chri jtiania
Kopenhag .
Stockholm .
Heisingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest.
Prag
Budapest . .
Lissahon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan.
Jugoslavlen

Ii . März.
Geld

8224 -38
1082 28
3753 .57
3957-58
55 <1 .13

581 .54
997-50

97755 -
2076296

1261-83
3880-27
3221 -92

Brief
8265 .62
1087-72
3774 -43
3977 -42
5558 .87

58449
1002 .50

»8245 -
>0867 -04
126857
389973
3238 -03

Geld
8224 -38
107979
3753 .09
396007
5533 63

58 :l 04
990-01

97755 . -
20787 -50

2882 2889
617 .45 620 .55
631 . - 685 . -
123-69 124 :31

7710 .57 7749 . 33
9975 . - 10025 . -
2291 .25 230575

217451 21855

13. März .
Brief „88$

8 «
5561 Ü

583 95
994-9»

98245 -̂ ,u/o/ .ou 2089^-6 ,
1257 .341 126 .36°
3875 -28 3994Z3166 -93 3233-07

28.82 28 .
'
9jj61745 ! 6206 »

663 - 667 ^
128:67 12?

'
| |

7705 -68 7744-3«
9975 . - 110075 ^2294 .25 , 2305 7°

213 -46 214 "

Devisenkurse im Fraiverkeh '
Mitgefeilt durch das BankhausStraus & Co. Karlsruh'

a) vorbörslich b) nachbörslich
8153 - 8300
3850 - 3923
1240 - 1265
1070 - 1095

97000 - 99000
20600 - 21030

980 - 1000
Tendenz :

rahig .

Holland .
Schweiz .
Paris . .
Belgien .
London .
Newyork
Italien .

8150 - 8300
3850 - 3920
1240 - 1265
1070 — 109jL

IS83- Ä
930 - 1000
Tendenz :

ruhig .

100 Mark in Zürich : 2,58 Cts .
100 franz . Frks . in Zürich : 32.35 Frks .
Engl . Plund in Paris : 78 Frks .

Unnofierte Werte .
Mitgeteilt von Laer & Elend , Karlsruhe , Karl-Friodr'ctlf »1

clrlca
Adler Kali . . . .
Bad. Lokomotivwerke
Becher Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz . . - -
Brown Bovert . - .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Hansa Lloyd
Heldburg Vorzugs-Akt.
Tnag
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr

26000
12O8O
15000
8500
6000
üooo
8000

46000
14030
19000

3500
,15000

Krügershall . . • •
Mansfelder Aktleu <
Meurer öpritzmetall »
Offeuburger pinnerei
Petershgr . Int. • •
Ra »tatter Waggon •
Rodi & Wienenberger
Russenbank . -
Sichel
Sloman ■
Streck cht . . • •
Teichgrsber . . • •
Textil Meyer . • •
llfa ■ ■ - . »>
5 °/0 Bad Kohlenw .-AW-
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